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Der Ausstand iu Hamburg.
Die Hafenarbeiter in Hamburg stehen 

seit mehreren Tagen in einem Ausstand. 
Die öffentliche Aufmerksamkeit wendet sich 
diesem Streik, der die Gefahr in sich trägt, 
zum Generalstreik zu werden, schon deshalb 
zu, weil durch ihn wieder einmal Tausende 
von Angehörigen des Arbeiterstandes in einen 
schweren wirtschaftlichen Nothstand ver­
setzt worden sind, und nun hungern, frieren 
und Schulden machen. Diesen Erscheinungen ge­
genüber versagt allerdings mehr und mehr das 
öffentliche M itleid; denn da die Arbeiter 
trotz aller traurigen Erfahrungen von der 
Thorheit der Arbeitseinstellungen als 
eines Mittels zur Entscheidung wirthschaftlicher 
Machtfragen nicht zu überzeugen sind, 
müssen sie eben ausessen, was sie sich einge­
brockt haben.

Das, was bei dem Hamburger Ausstand 
ein besonderes Interesse erweckt, ist die 
Wahrnehmung, daß sein Ursprung keineswegs 
in den ungünstigen Lohnverhältnissen der 
Hamburger Rhederei zu suchen ist, sondern 
auf fremde Anstiftung und zwar auf die 
planmäßige Hetzarbeit engl ischer Wühler 
zurückführt. Die Hamburger Polizeibehörde 
hat dafür sichere Anhaltspunkte gewonnen; 
sie entdeckte schnell in dem englischen Agitator 
Tom Man eine Persönlichkeit, die von London 
nach Hamburg lediglich zu dem Zwecke ge­
kommen war, die deutschen Arbeiter aufzu­
wiegeln und während des Ausstandes mit 
Geld zu versehen. Sie wies ihn kurzer 
Hand aus.

Wenn es sich hier nur um ein Eingriff 
englischer Arbeiter zu Gunsten der deutschen 
„Genossen" gehandelt hätte, so könnte man 
dies bei der immer so laut betonten Soli­
darität aller Arbeiter der Welt allenfalls 
verstehen. Es wird ja auch behauptet, die 
englischen Arbeiter hätten nur deshalb ihre 
deutschen Kollegen unterstützt, um sich selbst 
bessere Lohnbedingungen zu verschaffen. 
Dieser Einwand scheint indessen nur als 
Vorwand zur Verhüllung tiefer liegender 
Absichten. Den Engländern liegt an einer 
Besserung der Lage fremder Arbeiter selbst­
verständlich gar nichts. Wohl aber ist ihnen 
schon lange die mächtig aufstrebende See­
stadt Hamburg und der gewaltige Wett­

bewerb der Hamburger Handelsflotte ein 
Dorn im Auge. Das gewährt einen Finger­
zeig für die „arbeiterfreundliche" Beihilfe 
der englischen „Genossen" bei dem Hamburger 
Ausstande.

Der englische Arbeiter ist trotz seiner Zu­
gehörigkeit zum allgemeinen „Arbeiterpro­
letariat" doch zuerst immer Engländer, dem 
die vaterländischen Interessen obenan stehen. 
Somit denkt und fühlt er auch, wie alle 
nichtsozialen englischen Interessentenkreise über 
die Zunahme der deutschen Rivalität auf 
dem Weltmarkt. Ist dies aber über jeden 
Zweifel gestellt, so wird auch der ganze Zu­
sammenhang zwischen der Hamburger Aus­
standsbewegung und den nach England über­
leitenden Fäden klar erkennbar. Die viel­
seitigsten englischen Sonderinteressen ver­
einigen sich in dem Versuche, die Machtstel­
lung Hamburgs zu brechen, und die englischen 
„Genossen" sind nur Theile der Kraft, die 
in allen Gestalten von England aus dem 
deutschen Emporwachsen entgegenwirkt.

Wie kläglich nehmen sich dann aber 
wieder einmal die deutschen Arbeiter und 
ihre sozialdemokratischen Führer a u s ! Für- 
fremde Interessen holen die Arbeiter die 
Kastanien aus dem Feuer, darben und ent­
behren sie, während man sich im Auslande 
vergnügt die Hände reibt und über deutsche 
Thorheit spottet. Letztere scheint wirklich un­
ausrottbar zu sein.

Ueber die Streikbewegung in den See­
häfen liegen heute folgende Meldungen vor:

H a m b u r g ,  28. November. Seine 
Majestät der Kaiser ließ sich gestern beim 
Grafen Waldersee eingehenden Bericht über 
die gesammte Streiklage machen. S taa ts­
sekretär von Bötticher erbat von der Ham­
burgischen Behörde Bericht über die Streiklage.

K i e l ,  28. November. Die Hafenarbeiter 
haben in einer Massenversammlung beschlossen, 
von einer Arbeitsniederlegung abzusehen, 
um unterstützungsfähig zu bleiben, im übrigen 
aber sich mit den Hamburger Hafenarbeitern 
solidarisch zu erklären.

Be r l i n ,  28. November. Der „Vor­
wärts" meldet aus Zehdenick a. H., daß von 
dort 1700 Arbeiter aus den Ziegeleien als

Streikbrecher nach Hamburg gesandt werden 
sollen.

P a r i s ,  28. November. Sogar die 
Pariser Blätter erheben Einspruch gegen die 
Zettelungen der englischen Reeder, welche 
zugunsten der englischen Häfen auf den 
großen Plätzen des Festlandes einen Ausstand 
hervorriefen.

Politische Tagesschau.
Daß die H a n d w e r k e r v o r l a g e  im 

Bundesrath einer Umarbeitung unterzogen 
wird, ist iu parlamentarischen Kreisen von zu­
ständiger Seite bestätigt worden mit dem 
Bemerken, daß die bayerische Regierung 
für den desfallsigen Beschluß maßgebend ge­
wesen sei.

Zur M i l i t ä r  st r a f p r oz e ß  - Re f o r m 
schreibt der „Hamburgische Korrespondent", 
daß in der Militärstrafgerichtsreform ein 
Kompromiß zwischen der preußischen und 
bayerischen Auffassung zu Stande kommen 
werde.

I n  den nächsten Tagen werden laut der 
„Post" zwischen den Vertretern des geplanten 
J n l a n d - Z u c k e r - S y n d i k a t s  und des ge­
planten R o h zu ck e r - Sy nd i k a t s  Verhand­
lungen stattfinden, wobei man Vereinbarungen 
zu erzielen hofft, durch die gleichmäßig die 
Rohzuckerindustrie und die Raffinerie Vor­
theile ziehen sollen.

Die „Konservative Korresondenz" zitirt 
einige Aeußerungen aus dem Parteitage der 
N a t i o n a l - S o z i a l e n  und bemerkt dazu: 
„Charakterisiren diese Aussprüche die neue 
„nationalsoziale" Gründung als eine solche, 
die lediglich der Sozialdemokratie zu Gute 
kommen und die demnach auf gleicher Stufe 
mit dieser Partei zu bekämpfen sein wird, 
so zeigt die nachstehende Aeußerung Nau- 
manns, daß bei ihm der Haß gegen die 
Konservativen schon an Unvernunft grenzt; 
denn er sagte: „Wir wollen in jeder Partei
für möglich halten, daß Christen darunter 
sind. Ich glaube, daß auch unter den So- 
zialdemokraten Christen sind; ich halte das 
sogar für möglich bei den Antisemiten und 
bei den Konservativen." Was soll man zu 
solchem widersinnigen Gerede sagen? Was 
soll man von einer Gesellschaft halten, die 
solchen Haßausbrüchen stürmischen Beifall

zollt? Charakteristisch wie vorstehende Aus­
sprüche sind auch einzelne Anträge zum 
„Parteiprogramm". Wir heben als einen 
solchen den hervor, der aus Sangerhausen, 
dem Wirkungsbereiche des bekannten radikal- 
sozialen Pastors Koetzschke, eingegangen ist 
und der die Aufhebung des erblichen Adel­
standes und die Verfolgung von Majestäts­
beleidigungen nur auf speziellen Antrag 
Seiner Majestät fordert. Die Gesinnungen, 
aus denen derartige Anregungen hervorgehen, 
bedürfen keiner weiteren Kennzeichnung; sie 
sind deren würdig, die die Brüder der 
„Nationalsozialen", die Sozialdemokraten 
hegen."

Der O l denbur g i s che  La n d t ag  hat 
die Anstellung eines zweiten bautechnischen 
Mitgliedes der Eisenbahnverwaltung abge­
lehnt und dadurch den bekannten Konflikt 
mit der Regierung verschärft. Die Er­
wägungen der Regierung über eine ander­
weitige Vertheilung der Geschäftslast im 
Staatsministerium schweben noch.

In  Deu t s ch - Südwes t a f r i ka  wird der 
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" zufolge 
die South-Westafrika-Kompagnie den Bau 
einer kurzen Eisenbahn von Swakopmnnd 
aus bald beginnen.

Der Friedensvertrag zwischen I t a l i e n  
und Abessynien,  dessen Grundlage die in 
Addis-Abeba am 26. Oktober festgestellten 
Präliminarien bilden, ist nunmehr iu Harrar 
unterzeichnet worden.

Der französische Zollausschuß hat die 
Berathung des Zuckersteuer-Gesetzentwurfes 
des Abgeordneten Graux begonnen. Der 
Ausschuß genehmigte Ausfuhrprämien im Be­
trage von 3,50 bis 4,50 Frks., sowie Steuer­
nachlässe für französischen Kolonialzucker und 
für französischen Rohrzucker, der nach den 
Raffinerien der Hafenstädte geschickt wird, im 
Betrage von 2—2,50 Frks.

Ein in Lyon abgehaltener Kongreß der 
Christlich-Sozialen beschloß, die Freimaurer 
jn Schrift und Wort zu bekämpfen.

Das englische Parlament ist auf den 
19. Januar einberufen worden.

Am Freitag wurde die rumänische 
Kammertagung vom König mit einer Thron­
rede eröffnet.

Der verschwundene Kreditbrief.
Von T. v. Rothschtttz.

---- —--------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Dabei blätterte ich immer krampfhafter 
w dem Buch, faßte es schließlich am Deckel 

schüttelte es in höchster Aufregung, durch- 
^ch/bden ganzen Tisch, meine eigenen Taschen, 
° ^ i c h  'üi mit Bestimmtheit wußte, das zu- 
sammengebrochene Blatt, sowie es gekommen, 

^ - v t ^ ^ e u i l l e  gelegt zu haben, aber es 
war verschwunden! Frau Peterson warf mir 
emen trulmphlrentze,, Blick zu und murmelte: 

.» >> ""mer die alte Geschichte!
Wen ich ans dem Wass^
,  "Unsinn ! donnerte ich dazwischen, aber
das Herz st sistl bei der Entdeckung!
Der Brief ^  r̂ne bedeutende Summe
ausgestellt oewesi — über mehr Geld, als 
lch Vertragen konnte, zu verlieren! Meine 
ganze Reise war darauf gebaut — sie wurde 
äur Unmöglichkeit, wenn das Geld von je­
mand anders bei den Bankiers in London und 
Edinburg erhoben ^urde, auf dre er ausge­
stellt war. Der-iunge Mensch war entschie­
den noch mit dem Nachtzuge abgereist, viel- 
Reicht nach Calais oder nach Boulogne, um 
von dort aus nach England Überzufahren: 
er hatte einen Vorsprung von 12 Stunden 
vor mir, denn ich konnte ihm nicht vor dem 
anderen Morgen folgen, wo der nächste Zug 
abging; zum Unglück war der Blick, den ich 
in das Schreiben geworfen, so eilig gewesen, 
daß ich nicht einmal genau Namen und Adresse 
der Bankhäuser wußte und daher nicht tele- 
graphiren konnte! Statur, Aeußeres konnte 
ungefähr stimmen in dem beigefügten Signa­
lement, denn ich warja den englischen Geschäfts­
freunden des Brüsseler Bankiers ganz fremd; 
es war dem Betrüger also leicht gemacht, sich

für Doktor . . . auszugeben— und wenn ich 
nach ihm ankam, konnte er längst mit der 
Beute verschwunden sein!

Die einzige Rettung lag in Brüssel. An 
diese Möglichkeit, seinen Plan zu vereiteln, 
hatte der jugendliche Betrüger — denn so 
konnte ich ihn nur nennen — wohl nicht ge­
dacht ! M it dem ersten Zuge am andern 
Morgen fuhr ich natürlich dorthin und trat 
gegen 10 Uhr in großer Aufregung bei dem alten 
Herrn M atthis ein und ersuchte ihn mit 
kaum zusammenhängenden Worten, augen­
blicklich nach London zu telegraphiren, um zu 
verhindern, daß ein anderer, ein Dieb, ein 
Hochstapler, der mir meinen Kreditbrief ge­
stohlen, von demselben dort Gebrauch 
mache!

Der alte Herr sah ein, daß ich erst beru­
higt sein würde, wenn meinem Wunsch ge­
willfahrt wäre, so schrieb er das Telegramm 
und rief dann mit einer, wie mir schien, auf­
fallend weichen, ja zärtlichen Stimme in ein 
Nebenzimmer hinein, in dem mehrere junge 
Leute beschäftigt waren: „Lieber Adolf, bitte, 
wollten Sie wohl augenblicklich dies Tele­
gramm besorgen?"

Ein junger Mensch erschien auf den Ruf 
auf der Schwelle; er stand so, daß er mich 
nicht sehen konnte — aber mein Blick hatte 
lhn gestreift und in demselben Moment er­
kannt ! Der „liebe Adolf", der soeben mit 
meiner Depesche verschwand, war mein Flücht- 
Ung, dem ich nachsetzte, mein Gast, den ich 
gerettet und der mich dafür, wie Frau Pe- 

prophezeit hatte, belog und betrog! 
Sobald die Thür sich schloß, wandte ich mich 
zu dem alten Herrn.

„Bester Herr Matthis — Sie sehen 
mich ganz starr — dieser junge M an n ..."

„Ist mein zukünftiger Schwiegersohn!" 
unterbrach er mich seelenvergnügt, sich die 
Hände reibend. „Sie sind der erste, dem ich 
dies Geheimniß mittheile — Sie müssen heute 
mein Gast sein und die Verlobung mitfei­
ern — aber vorläufig weiß noch niemand 
davon, und der junge Mann verrichtet daher 
nach wie vor seinen Dienst im Komptoir, 
nachdem er mir gestern einen großen Schreck 
gemacht hatte durch seine plötzliche Flucht!"

Ich wollte ihn unterbrechen und meine 
wichtige Entdeckung inittheilen, aber der 
glückliche Vater war so erregt, daß er mich 
nicht zu Worte kommen ließ.

„Adolf ist ein kreuzbraver, junger Mann 
— er liebt meine Tochter, mein Hedchen, 
seit Jahren — vorgestern faßte er sich Muth 
und hielt bei mir um das Mädchen a n ! 
Aber Väter sind oft blind, und ich hatte nie 
gemerkt, daß Hedwig sich etwas aus ihm 
machte, meine Wünsche lagen nach einer ganz 
anderen Richtung, und ich schlug es ihm 
rundweg a b ! Das nahm sich der arme 
Tropf so zu Herzen, daß er glaubte, nicht 
mehr in derselben Stadt und Luft wie die 
verlorene Geliebte leben zu können! Er ver­
ließ uns ganz plötzlich, keiner wußte wohin. 
Wie das mein Kind erfuhr," sagte der alte 
Mann, eine Thräne im Auge zerdrückend, 
„da fiel sie aus einer Ohnmacht in die an­
dere. Das arme Mädel hatte nie gedacht, 
daß es solch harten, schlechten Vater hätte! 
Und ich hatte nicht gedacht, daß das Herz 
meines Hedchens so andern Adolf hing! Ich 
versprach ihr, alles wieder gut zu machen, 
telegraphirte und inserirte nach allen Himmels­
gegenden, und heute früh ist der liebe Junge 
wiedergekommen! Er hat in Ostende ver­
sucht, sich bei der Regatta den Preis zu ver­

dienen, weil ihn das kleine Kapital gelockt 
hat, mit dem er gehofft hat, nach England 
gehen zu können uud sich ein Vermögen zu 
erwerben, um dann vielleicht eher Hedchens 
Hand beanspruchen zu können, aber ist dabei 
beinahe ertrunken — ein junger Doktor hat 
ihn gerettet . . . " -------

„Und dafür hat er ihm seinen Kreditbrief 
gestohlen ! Herr Matthis, ich kann nicht an­
ders, als Ihnen die Wahrheit sagen!" rief 
ich da endlich dazwischen, und froh, den alten 
Herrn vor Schreck und Staunen endlich ver­
stummen zu sehen, brachte ich in hastigen 
Worten die ganze Geschichte ans Tageslicht! 
Noch war es ja Zeit, dachte ich, das arme 
Kind, die Tochter des braven, alten Mannes 
zu retten und vor solcher Verlobung zn 
schützen!

Als ich endlich schwieg, stand Herr 
Matthis mit bleichem, steinernem Gesicht von 
dem Sessel auf, in den er gesunken war, und 
schritt zur Thür. „Adolf!" rief er, mit ver­
änderter, ganz anderer Stimme als vorher ! 
Und im nächsten Augenblicke stand der junge 
Mann mir gegenüber.

„Fragen Sie ihn !" sagte sein Prinzipal 
mit matter Stimme zu mir, und plötzlich 
schien mir das Herz still zu stehen, denn das 
freie, offene Auge, die klare Stirn, auf die 
ich blickte, konnten nicht einem gemeinen Be­
trüger angehören! Hatte ich mich durch das 
prophetische Unglückskrächzen der Fischer­
leute verleiten lassen, gegen einen Un­
schuldigen so schwere Beschuldigungen zu er­
heben?

„Während meiner Abwesenheit gestern 
Abend, während Sie allein in meinem 
Zimmer waren," begann ich zögernd und



Wie den „Daily News" aus Kons t an t i -  
nopel  gemeldet wird, werde über eine neue 
Metzelei in der Nachbarschaft von Diabekir 
berichtet. Ueber 500 Personen seien, wie ver 
antet, getödtet worden.

In  P r ä t o r i a  berieth am Donnerstag 
der Volks-Raad das Gesetz, betreffend die 
Beschränkung der Einwanderung, und nahm 
die Bestimmung an, daß kein Ausländer das 
Land betreten darf, der nicht im Besitze 
eines Passes ist, aus welchem hervorgeht, 
daß der Paßinhaber Mittel besitzt oder in 
der Lage ist, Arbeit zu erlangen.

Der letzte Krieg mit China droht die 
sozialen und ökonomischen Verhältnisse 
J a p a n s  von Grund aus zu verändern. Um 
nur eine Folge des Krieges herauszugreifen, 
so fängt nian jetzt in Japan an, Fleisch zu 
essen. Den japanischen Soldaten wurden 
während des Feldzuges in China täglich 
Fleischrationen gewährt. Sie haben die ver­
änderte Lebensweise beibehalten und sie in 
der Heimat eingeführt. Die Folge ist, daß 
die alten niedrigen Löhne nicht mehr reichen. 
Sie sind deshalb auch schon stark in die 
Höhe gegangen, wenn sie gleich das euro­
päische Niveau noch nicht erreichen.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. November 1896.

— Seine Majestät der Kaiser, welcher 
gestern Abend gegen 8 Uhr im besten Wohl­
sein aus Kiel in Wildpark, bzw. im Neuen 
Palais wieder eingetroffen ist, begab sich 
heute früh kurz nach 7 Uhr mittelst Sonder- 
zuges nach Barby zur Jagd beim Amtsrath 
Dietze und gedachte heute gegen Mitternacht 
von dort nach dem Neuen Palais zurückzu­
kehren.

— Demnächst wird unter dem Vorsitz des 
Prinzen Albrecht die Landesvertheidigungs- 
Kommission zusammentreten. Es handelt sich 
um die Frage, ob angesichts der großen 
wissenschaftlichen Fortschritte im Kriegswesen 
anderer Staaten die Organisationen und 
technischen Hilfsmittel unserer Armee auf der 
Höhe der Zeit stehen.

— Ueber das Befinden der Prinzessin 
Heinrich ist heute ein Bulletin ausgegeben 
worden, welches besagt, daß die Prinzessin 
eine gute Nacht gehabt und sich, ebenso wie 
das Kind, Wohl befindet.

— Ihre Durchlaucht die verwittwete 
Fürstin Elisabeth zu Lippe ist in der ver­
gangenen Nacht in Detmold gestorben. Am 
1. Oktober 1833 geboren, war sie die einzige 
Tochter des Fürsten Albert zu Schwarzburg- 
Rudolstadt, der am 30. April 1798 geboren 
wurde, am 28. Juni 1867 zur Regierung ge­
langte und am 26. November 1869 starb. 
Ih re  Mutter, Fürstin Augusta, war die 
Tochter des Prinzen Friedrich Wilhelm zu 
Solms-Braunfels und starb nach 38jähriger 
Ehe am 8. Oktober 1865. Der einzige 
Bruder der verstorbenen Fürstin war der 
am 19. Oktober 1890 verstorbene Fürst 
Georg, der Vetter des jetzt regierenden 
Fürsten Günther. Am 17. April 1852 ver­
mählte sich Prinzessin Elisabeth mit dem 
Fürsten Leopold zu Lippe-Detmold, der am 
1. Januar 1851 zur Regierung gelangt war. 
Dieser Ehe sind keine Kinder entsprossen, und 
das uralte Fürstenhaus steht, wie allbekannt,

stockend, „ist etwas von meinem Eigenthum 
abhanden gekommen, ein Papier — —"

„Hier ist e s !" sagte der junge Mann, 
der mich gleich erkannt hatte, mit ruhiger 
Stimme, während dunkle Nöthe seine Stirn 
färbte, und zog dabei das zusammengefaltete 
Blatt, wie ich es fortgelegt, aus seiner 
Tasche. Ich traute mich nicht, den alten 
Mann anzusehen ! Was mußte er bei diesem 
Beweis der Schuld seines künftigen 
Schwiegersohnes empfinden! Aber dieser 
fuhr fort, noch ehe jemand von uns etwas 
erwidern konnte: „Ich weiß, mein Be­
nehmen sieht sehr undankbar aus, gegen Sie, 
Herr Doktor, ich habe Ihre Güte schlecht 
gelohnt; aber vielleicht verzeihen Sie mir, 
wenn Sie alles wissen! Ich hätte Ihnen 
noch heute geschrieben und die geborgten 
Kleider zurückgeschickt, vor allem Ihnen ge­
dankt für die größte Wohlthat, die Sie mir 
erzeigt haben, ohne zu wissen! Denn mehr 
als für meine Rettung vom Tode danke ich 
Ihnen dafür, daß sie mich absichtlich einen 
Blick in dieses Papier thun ließen! Während 
Sie mir den Rücken zuwandten, um im 
Koffer nach einem Kouvert zu suchen, lag 
dies Schreiben auf dem Tisch, ich konnte 
einen Theil entziffern, durch meinen Namen 
aufmerksam gemacht!"

Ich stutzte und unterbrach ihn. „Ihr 
Name? Der Brief lautete auf den 
meinigen!" Aber Adolf fuhr ruhig fort: 
„Ich sah, wohin Sie bei Ihrem Weggehen 
das Blatt legten! Ich wußte, daß es mich 
betraf, daß es ein Aufruf meines Prinzipals 
war, zurückzukommen, um hier das höchste 
Glück aus seinen Händen zu empfangen, und 
so konnte ich der Versuchung nicht wider­
stehen, ich nahm das Inserat aus Ihrer

vor dem Erlöschen. Ihren Gemahl, der am 
8. Dezember 1875 starb, hat die Fürstin 
um 21 Jahre überlebt; in ihrer stillen 
Zurückgezogenheit als eine unvermüdliche 
Wohlthäterin für die Armen und Elenden 
hat sie der Tod von ihren Leiden erlöst.

— Eine Vertrauenskundgebung für 
den Fürsten Bismarck aus Anlaß der in 
jüngster Zeit gegen ihn gerichteten Angriffe 
wird seitens der deutsch-nationalen Studen­
tenschaft vorbereitet. — Fürst Bismarck hat 
die Ehrenmitgliedschaft des „Vereins ehe­
maliger Kameraden der kaiserlichen Marine 
Berlin 1886" angenommen.

— Die deutsche Kolonialgesellschaft hat 
der „D. Kolonialztg." zufolge durch kaiser­
liche Kabinetsordre vom 16. November die 
erbetenen Rechte einer juristischen Person 
erhalten.

— Der „Post" zufolge sind zwischen den 
betheiligten Ressorts der preußischen S taats­
regierung Verhandlungen eingeleitet worden, 
um in der Berliner laudwirthschaftlichen 
Hochschule ein Kornhaus zu errichten, um 
Versuche anzustellen, welche Formen und 
Einrichtungen der landwirthschaftlichen Pro­
duktionsart den Verkehrsbedingungen Preu­
ßens am besten entsprechen. Es sei nicht 
ausgeschlossen, daß der nächste preußische 
Etat eine Forderung dafür enthalten werde.

— Professor Koch ist zunächst auf sechs 
Monate zur Untersuchung der Rinderpest 
nach Kapland beurlaubt. Er wird sich auf 
der Heimreise zu Studienzwecken einige Zeit 
in Deutsch-Ostafrika aufhalten.

— Die neue Arzneitaxe wird, wie im 
Berliner Apothekerverein von wohlinformirter 
Seite mitgetheilt wurde, erst am 1. Januar 
1898 in Kraft treten. Die Waarenpreise 
sollen gegen die bisher geltenden bedeutend 
herabgesetzt, die Arbeitspreise dagegen ent­
sprechend erhöht werden, sodaß das Ge- 
sammtergebniß der bisherigen Taxe gegen­
über keine erheblichen Unterschiede ausweisen 
wird.

— Der Gesetzentwurf betreffend den 
Erwerb des hessischen Ludwigs-Eisenbahn- 
unternehmens für den preußischen und hessi­
schen Staat, sowie Bildung einer Eisenbahn- 
Betriebs- und Finanzgemeinschaft zwischen 
Preußen und Hessen ist heute von der mit 
der Borberathung beauftragten Budgetkom­
mission des Abgeordnetenhauses unverändert 
angenommen worden.

— Vom allgemeinen preußischen Städte- 
tage war der Vorstand, der aus den Ober­
bürgermeistern der Städte Berlin, Köln, 
Frankfurt a. O., Breslau, Danzig, Alton«, 
Stettin, Königsberg i. Pr., Dortmund, Mag­
deburg, Hannover, Kassel und Posen besteht, 
wie angekündigt, heute Nachmittag im Ber­
liner Rathhause zu einer Sitzung zusammen­
getreten. Oberbürgermeister Becker-Köln er­
stattete Bericht über die durch den neuen 
Gesetzentwurf, betreffend das Dienstein­
kommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksschulen, bedingten Abän­
derungen der Petition, welche der preußische 
Städtetag an das Herrenhaus u. s. w. ab­
zusenden beschlossen hatte. Die einzelnen 
Abänderungsvorschläge wurden nach längeren 
Debatten mit einigen Modifikationen ange­
nommen. Nach erfolgter Drucklegung soll

Brieftasche, Herr Doktor, um zu lesen, ob 
ich wirklich zurückgerufen wurde!"

„Das Inserat?" rief ich bestürzt, mich 
jetzt erst desselben erinnernd, und griff in die 
Brusttasche. „Ich vergaß es zu besorgen," 
wandte ich mich an Herrn Matthis, der ge­
spannt von einem zum andern blickte, aber 
Adolf entfaltete lächelnd das Blatt, das er 
noch immer in Händen hielt.

„Das für das Badeblatt bestimmte 
Inserat ist hier," sagte er, „ich behielt es, 
weil es ja nun unnöthig geworden war, der, 
für den der Aufruf bestimmt war, hatte es 
ja gelesen!"

Ich erbrach mit zitternder Hast mein 
Kouvert. Hatte ich nicht da hinein eigen­
händig das für die Redaktion bestimmte 
Blatt gesteckt?

Nein! — der Kreditbrief war es ge­
wesen! Ich hatte die beiden äußerlich ganz 
gleich aussehenden Papiere verwechselt und 
das, wie ich glaubte, gestohlene, wichtige 
Schreiben die ganze Zeit ruhig in der 
eigenen Tasche getragen.

Ich war tief beschämt! Aber beim Ver­
lobungsdiner wurde mir zum Glück alles 
vergeben, vom Brautpaar sowohl wie vom 
glücklichen Schwiegerpapa, der seinen „lieben 
Adolf" so glänzend gerechtfertigt s ah!

Frau Peterson aber verwünschte ich in 
meines tiefsten Herzens Tiefe wohl tausend­
mal an dem Tage! Sie war schuld an der 
ganzen Geschichte! Ohne ihren aber­
gläubischen Unglücksspruch hätte ich nimmer­
mehr so rasch einen Menschen in Verdacht 
gehabt. Etwas bleibt doch immer hängen, 
man mag sich noch so sehr sträuben gegen 
solche Einflüsterungen!

die abgeänderte Petition zu allgemeiner 
Kenntniß gebracht werden.

— Der Fernsprechverkehr zwischen Berlin 
und Hamburg einerseits und Amsterdam 
und Rotterdam andererseits wird am 1. k. M. 
eröffnet.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
kann die Konstantinopeler Meldung der 
„Frankfurter Zeitung" für unbegründet er­
klären, wonach der Botschafter von Saurma- 
Jeltsch nach Berlin berufen sei und in 
einigen Tagen dahin abreise.

— Für die am 2. Dezember beginnende 
Gerichtsverhandlung gegen den Journalisten 
Leckert und Genossen wird dem Vernehmen 
der „National-Zeitung" zufolge eine drei­
tägige Dauer in Aussicht genommen.

— In  Sachen des Maximalarbeitstages 
im Bäckergewerbe sind, wie in der letzten 
Versammlung der Bäcker-Innung „Ger­
mania" mitgetheilt wurde, bisher 21 Ver- 
urtheilungen erfolgt. I n  5 Fällen erfolgte 
Freisprechung.

Kiel, 28. November. Die zweite Panzer­
division unter dem Kommando des Prinzen 
Heinrich rüstet sich zu einer am 30. ds. Mts. 
erfolgenden Uebungsfahrt nach Schweden und 
Norwegen. Als erster Hafen wird derjenige 
von Kongsacka bei Gothenburg angelaufen.

Karlsruhe, 28. November. Fürst zu 
Fürstenberg ist vergangene Nacht in Nizza 
gestorben. Der Verstorbene, welcher im 44. 
Lebensjahre stand, war Oberst-Marschall des 
Kaisers, Mitglied des preußischen Herren­
hauses, der Württembergischen Kammer der 
Standesherren und der Ersten badischen 
Kammer und Reichstags-Abgeordneter für den 
2. badischen Wahlkreis.

Ausland
Neapel, 28. November. Der König von 

Serbien ist Freitag Abend inkognito hier ein­
getroffen und am Bahnhof von dem serbischen 
Konsul empfangen worden.

P a ris , 28. November. Der hiesige dänische 
Gesandte Graf Moltke-Hvitfeld ist in der 
vergangenen Nacht gestorben.

Provinzialnachrichten.
Culm, 28. November. (Personalnotiz.) Herr 

Regiernngsbanmeister Hefermehl ist vom 1. De­
zember ab nach T h o r n  versetzt; an seiner Stelle 
ist, wie schon gemeldet, Herr Wasserbauinspektor 
Dobisch von Rheine in Westfalen hierher versetzt 
worden.

)—( Culm, 29. November. (Wahlen zum 
Kreistage.) Aus dem Wahlverbande der Groß­
grundbesitzer sind zu Kreistagsabgeordneten die 
Herren Sieg-Raczyniewo, Petersen-Wrotzlawken, 
Reichel-Paparczhn, Raabe-Linowitz, Bremer-Zegar- 
towitz wieder-, an Stelle des verzogenen Herrn 
Wolff-Trebisfelde Herr Kaufmann Schönborn neu­
gewählt worden.

b Culmer Höhe, 29. November. (Einbruch. 
Sektion.) Dem Gasthofbesitzer Oesterle-Zackrzewo 
wurde diese Nacht mittels Einbruch aus seinen! 
Stalle ein fettes Schwein und ein Handwagen 
gestohlen; außerdem nahmen die Diebe die Sonn­
tagskleider des in dem Stalle schlafenden Knechts 
mit. Von den Thätern fehlt jede Spur. — Der 
am vorigen Sonntag früh auf der Chaussee nach 
Stolno todt aufgefundene Arbeiter Jakob March- 
lewski aus Culm ist nicht, wie angenommen 
wurde, ermordet worden, sondern die Sektion der 
Leiche hat ergeben, daß derselbe am Hirnschlag 
gestorben ist.

Schwctz, 27. November. (Feuer. Wohlthätig­
keitsvorstellung.) Gestern Nacht brannte in Ro- 
zanno das ganze Gehöft, Wohnung, Scheune und 
Stallungen mit allen! lebenden und todten Inven­
tar. dem Besitzer Dehlitz gehörig, vollständig 
nieder. D. war nur mäßig versichert. — Der 
hiesige Vaterländische Kreis-Frauenverein ver­
anstaltete gestern zu wohlthätigen Zwecken eine 
Theatervorstellung, die eine Einnahme von etwas 
über 400 Mk. erzielte.

Aus dem Kreise Schweb, 27. November. 
(Rübenschnitzel als Viehfutter.) Viele Land­
wirthe unseres Kreises beugen der Futternoth 
dadurch vor, daß sie aus den benachbarten Zucker­
fabriken große Mengen Rübenschnitzel kaufen und, 
mit reinem Strohhäcksel vermischt, an das Rind­
vieh verfüttern. Das Vieh frißt sie mit großem 
Appetit und giebt reichliche Milcherträge.

Marienwerdcr, 28. November. (Unglücksfall.) 
Vorgestern ertrank in Honigfelde im See der 
12jährige Schulknabe Alexander Bruuow. Zu 
seinem Geburtstage am 25. d. M. hatte er von 
seinen Eltern aus seine dringenden Bitten ein 
Paar Schlittschuhe geschenkt erhalten. Die kind­
liche Ungeduld, das erhaltene Geburtstagsgeschenk 
zu prüfen, führte den Knaben sofort auf das Eis. 
Die Eisdecke war aber noch zu schwach; er brach 
ein und ertrank, ehe Hilfe hinzukam.

Pelpli», 27. November. (Herr Bischof Dr. 
Redner) erläßt in der Dienstagnummer des amt­
lichen Kircheublattes für die Diözese Eulm einen 
Hirtenbrief, der sich an den Opfersinn der Gläubi­
gen und Priester wendet und für das Fest der 
unbefleckten Empfänglich Mariä (8. Dezember) in 
allen Kirchen der Diözese eine Kollekte anordnet, 
damit die altehrwürdige Kathedrale in Pelplin, 
die ehemalige Abteikirche der Eistercienser würdig 
restaurirt werden könne. Für den Bau haben 
nur in beschränktem Maße M ittel zur Verfügung 
gestanden. Neben dem vorhandenen Baufonds in 
Höhe von 34000 Mark und einem allerhöchsten 
Gnadengeschenk von 35000 Mark sollte ein Dar­
lehen von 70000 Mark zur Wiederherstellung und 
Ausschmückung der Kirche genügen. Die ur­
sprüngliche veranschlagte Bausumme wird jedoch 
bei weitem nicht ausreichen. Die Bauschäden 
sind sehr viel größer gewesen, als anfänglich ver­
muthet wurde, und insbesondere haben die um­
fassenden und sehr kostspieligen Dachreparaturen 
bedeutende Ausgaben nothwendig gemacht. Außer­
dem verlangte die Zier und Würde des Gottes­
hauses, daß der in den bescheidensten Grenzen ge­
haltene erste Bauplan in mehrfacher Beziehung

erweitert und abgeändert wurde. Durch diese 
Mehrleistung ist eine Ueberschreitung des Kosten­
anschlages um mehr als 100000 Mark noth­
wendig geworden, welche die Erträge aus "der 
Kollekte aufbringen sollen.

Elbing, 28. November. (Eingefrorener Dampfer.) 
Der „Elbinger Zeitung" zufolge ist der Dampfer 
„Anna", Kapitän Becker, von der Ehlert'schen 
Rhederei in Königsberg, seit dem 24. d. M. im 
Eise des Frischen Haff eingefroren. Das Schiff, 
welches in der Kahlberg-Tolkemiter Hohe liegt, 
konnte bis jetzt trotz aller Bemühungen nicht 
wieder flott werden. Voraussichtlich wird erst m 
den nächsten Tagen Hilfe geleistet werde» können.

Danzig, 28. November. (Die Messe des Ver­
eins „Frauenwohl") beginnt am Sonntag Vor-

vertreten. Besonders reiche Sendungen sind aus 
Graudenz (Stickereien), Elbing, Marienburg. 
Il'aust, Dirschail, Maricnwerder, T h o r n ,  Köslin, 
Dlstt, Königsberg, sowie von vielen Hausfrauen 
und -rochiern westpreußischer Gutsbesitzer einge­
gangen.

Königsberg 28 November. (Sein sechzig- 
lahriges Dlenstmbilaum) feiert morgen, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg." mittheilt. Dr. Ernst von 
Holleben, Kanzler im Königreich Preußen. Der 
Jubilar entstammt einem uralten thüringischen 
Adelsgeschlechte und wurde am 8. April 1815 zu 
Koblenz geboren als Sohn des 1864 als General 
der Infanterie verstorbenen, damaligen Haupt- 
manns. im Leibregiment, Heinrich von Holleben 
und semer Gattin Amalie, geb. von Holleben. 
Nach Absolvrrung der Universitäten Bonn und 
Berlin wurde von Holleben am 29. November 
1836 bei dem Oberlandesgerrcht zu Arnsberq ver­
pflichtet, 1838 zum Referendar und 1840' zum 
Oberlandesgerichts-Assessor befördert. Im  Herbst 
1842 wurde er etatsmäßiger Assessor m Düssel­
dorf. 1847 — nach kommissarischer Thätigkeit in 
Köln — zum Staatsprokurator in Trier ernannt. 
Am 26. November 1856 erfolgte seine Beförderung 
zum Oberprokurator in Trier, am 10. Juni 1868 
zum Ober-Tribunalsrath in Berlin. Am 1. Ok­
tober 1879 ging Ernst von Holleben infolge der 
damaligen Justizreorganisation, nachdem er auf 
eine Stelle am Reichsgericht in Leipzig verzichtet 
hatte, als Senatspräsident an das Kammergericht 
über, bis er am 22. J u li 1885 zum Präsidenten 
des Oberlandesgerichts in Königsberg ernannt 
wurde, in welcher Stellung er sich noch befindet. 
Seit dem Jahre 1872 bis zur Versetzung nach 
Königsberg war er Mitglied des Bundesamtes 
für das Heimatswesen in Berlin; am 25. Oktober 
1878 wurde er Mitglied der gegen die gemein­
gefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie 
gebildeten Reichskommission, und blieb in dieser 
Stellung bis zum Erlöschen des Gesetzes. Kaiser- 
Friedrich lll. zeichnete v. H. aus, iudem er ihn 
am 5. Mai 1888 zum Kronsyndikus ernannte. Im  
Juni 1874 verlieh die juristische Fakultät der 
Universität zu Königsberg ihm das Diplom als 
Ehrendoktor beider Rechte. Anläßlich feines am 
29. November 1886 gefeierten 50 jährigen Dienst- 
jubiläums wurde ihm die Würde als „Kanzler 
im Königreich Preußen" mit dem Prädikat „Ex­
zellenz" verliehen, mit der ein Sitz im Herren­
hause verbunden ist.

Königsberg, 28. November. (Komisch aber 
wahr) ist folgender Vorfall. Im  Kneiphöf'schen 
Rathhause erschien dieser Tage ein Kohlenarbeiter, 
um an maßgebender Stelle nach seinem Aufgebot 
zur Eheschließung zu forschen. Die Frage: „Wie 
heißen Sie?" konnte der Heirathskandidat Wohl 
pünktlich beantworten, aber auf die andere Frage: 
„Und wie heißt Ihre Braut?" antwortete er 
nur: „Minna". Den Vatersnamen seiner zu­
künftigen Ehehälfte gab er an. nicht zu wissen, 
obwohl das brüutliche Verhältniß schon fünf 
Monate dauerte. Da seine „Minna" auch da« 
Aufgebot bestellt hatte, so war er der Mühe über­
hoben worden, sie nach ihren! Vatersnamen zu 
fragen. Hoffentlich hat er inzwischen bei seiner 
„Minna" die nothwendigen Erkundigungen ein­
gezogen.

Pillkalle» i. Ostpr., 26. November. (Bor Auf­
regung gestorben.) Der einzige Sohn der Alt- 
sitzerwittwe B. zu U. hatte sich nach Erlernung 
des Bäckerhandwerks vor mehreren Jahren in die 
Fremde begeben und seitdem nichts von sich hören 
lassen. Seit geraumer Zeit von der alleinstehen­
den Mutter als verschollen beweint, tauchte der 
junge Mann jedoch wieder plötzlich in seiner Hei­
mat auf, um sich derselben scherzweise als Bettler 
zu präsentiren, obgleich er eine einträgliche Bäcke­
rei sein eigen nannte. Angesichts der Jammer­
gestalt des sofort erkannten Sohnes gerieth die 
alte Frau in eine derartige Erregung, daß sie, 
wie die „Tilsiter Nachrichten" erzählen, von einem 
Herzschlage getroffen, auf der Stelle todt nieder­
sank. Der junge Mann machte sich so schwere 
Vorwürfe über seinen schlechten Scherz, daß er in 
Melancholie verfiel.

PMkallen, 27. November. (Ertrunken.) Gestern 
vergnügten sich die Söhne des Gerbermeisters 
Schumann und des Seilermeisters Piesler zu 
Lasdehnen auf der Scheschuppe mit Schlittschuh­
laufen. Auf der Heimfahrt geriethen sie in der 
Finsterniß in eine Wuhne und ertranken.

Tilsit, 28. November. (In  dem Beleidigungs­
prozesse des Hofpredigers a. D. Stöcker) gegen 
den Rechtsanwalt Medem hat letzterer gegen das 
auf 100 Mark Geldstrafe lautende Urtheil der 
hiesigen Strafkammer Revision beim Oberlandes­
gericht in Königsberg angemeldet.
_______ (Weitere Nachrichten s. Beilage.)_______

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. November 1896.

— ( P r o v i n z i a l - A u s s c h u ß . )  Am Dienstag 
den 15. Dezember tritt in Danzig der Provinzial- 
Ausschuß der Provinz Westprenßen wieder zu 
einer Sitzung zusammen.

— ( B a h n h o f s w i r t h s c h a f t e n  s ind zu 
verpacht en) :  Schrimm (1. Februar 1897), 
Meld. bis 7. Dezbr. Bed. gegen Einsendung von 
50 Pfg. von der königl. Betriebs - Inspektion 1 
Lissa i. P . -  Amsee (1. Januar 1897). Meld- 
bis 3. Dezbr. Bed. gegen Eins. von 50 Pfg. von 
der königl. Eisenbahn-Betriebs-Jnsp. 1 Jnowraz- 
law. -  Halbau (1. Januar 1897), Meldungen bis 
10. Dezbr. Bed. gegen Eins. von 50 Pfg. von der 
königl. Eisenbahn-Direktion Breslau.

— (B azar.) Im  Artushofe findet morgen 
Nachmittag der Bazar des Diakonisien-Kranken- 
haus - Vereins statt, worauf wir nochmals auf­
merksam machen. Da die gemeinnützige Anstalt 
auf den Ertrag des Bazars angewiesen ist, so 
wünschen wir dem Bazar den zahlreichsten Besuch.



Jeder, der einScherflem für die gute Sache bei­
tragen will, ist willkommen. Wie wir hören, 

- wird der Bazar den Besuchern wieder mancher-
' lei Ueberraschungen bieten.

— ( M o z a r t v e r e i n . )  I n  dem ersten Winter­
konzerte des Mozartvereins, welches am 7. De­
zember stattfindet, wird auch die Konzertsängerin 
und Gemngslehrerm Fräulein R o s a  P a s s a r g e  
aus Bromderg Mitwirken, die schon oft in Kon- 
zerten m Bromberg und Posen rc. unter großem 
Beifall aufgetreten ist. Frl. Passarge ist geprüfte 

der königl. Hochschule in Berlin 
ÜÄ, sie diese Anstalt absolvirt,

weitere Ausbildung bei Frau Otto Alsleben 
und dem auch hier bekannten Konzert- 

Äerrn Hildach. Als Gesangslehrerin hat 
^  Pas,arge. wie wir hören, auch hier in Thorn
^  Kreis von Schülerinnen, den sie noch

zu Erweitern beabsichtigt.
r c k n k ^ ' E d ^ i c h W i l h e l m - S c h ü t z e u b r ü d e r -  

Sonnabend Abend beging die 
<»-^^klm-Schützenbrüderschaft in den 
^uumen des Schützenhauses ein Ver- 
und zwar das erste in der begonnenen 

.„lUMUlson. Das Fest war von Mitgliedern 
""d tasten ziemlich zahlreich besucht. Das Pro- 
UuuiUl bestand aus Konzert und Tanz; ersteres 

zweiten Theil auch vier Gesangsnummern 
uu) und umfaßte im übrigen instrumentale Vor­
tage. welche die Kapelle des Regiments von 
B.orcke, von Herrn Stabshoboist Hiege dirigirt, 
wirkungsvoll zu Gehör brachte. Der „Maiglöck- 
Zkn -Walzer, den Herr Hiege komponirt, beschloß 
Beifall erntend den ersten Theil. Der nun fol­
gende gesangliche Theil war durch die Wahl an- 
wrechender Gesänge, wie eindrucksvollen Vortrag 
von besonderem Genuß. Das herrliche Wald- 
urann'sche Lied: „Sei gegrüßt, du mein theures 
Sorrent" kam in einem Tenorsolo zu stimmungs­
vollem Ausdruck. Lebhafter Beifall wurde dem 
Sänger zutheil, dessen klangreiches Organ dem 
Raum voll beherrschte. Die beiden nächsten 
Nummern waren zwei Lieder: „Roth Röselein" 
von Abt und „Ritters Abschied" von O. Ploetz, 
die ein Doppelquartett vortrug und die ebenso, 
wie das die letzte Nummer bildende Lied für 
Baritonsolo: „Dein gedenk ich Margaretha" von 
Erik Meyer-Helmond durch ihre schöne Wirkung 
den Sängern volle dankbare Anerkennung ein- 

^  trugen. Die Gesänge, die nicht begleitet wurden,
verliehen dem Festabend einen eigenen Reiz. 
Nach penr dritten Theil, in dem Herr Hiege als 
Violonist durch meisterhaften Vortrag einer 
Romanze von Svendsen das Interesse beanspruchte, 
leerte sich der Saal auf kurze Zeit, um bald 
darauf, als die Klänge einer Polonaise lockten, 
sich wieder zu füllen mit den Paaren, die sich zum 
Tanze vereinigten und in langer Reihe dem Takte 
der Musik folgte». Da dem reichen Damenflor, 
der das Fest zierte, ein gleich starker, tanzlustiger 
Äerrenkreis zur Seite stand, so gingen die fröh­
lichen Wogen des Tanzes, von kurzen Pausen 
unterbrochen, bis zum Morgen, der das schone 
Fest beendete. Das echt winterliche Bild, das 
sich den überraschten Theilnehmern draußen auf 
Straßen und Plätzen bot, als sie die S tätte 
erheiternder Geselligkeit verlassen, paßte so recht 
Zu der Stimmung, welche sie die Freuden drinnen 
nn Saale genießen ließ und nun die noch kommenden 
Genüsse des Winters, Schlittenfahrt und Eislauf, 
froh erwarten läßt.
. — ( Deut s ch-evange l i s che r  E n t h a l t -
s a m k e i t s - V e r e i n  zum „ B l a u e n  Kreuz"  

Thorn . )  Bor jetzt zwei Jahren wurde hier 
^ s ^ r u n d u n g  eines Enthaltsamkeits-Vereins, 
!^„>cr zur Entsagung von allen geistige,r Ge- 
ssA/Een ,eme Mitglieder verpflichtet, beschlossen.

^"slor ^chmolke aus Libau bei Gnesen hielt.

der Aula des Gymnasiums abgehalten. Zu der­
selben hatten sich altere und jüngere Männer. 
Frauen und Mädchen m so starker Zahl eiuge- 
funden. daß die Aula gefüllt war. Anwesend waren 
der Begründer der .  deutschen Enthaltsamkeits- 
vereme, Herr Oberstlieutenant a. D. von Knobels- 
dorf, ein älterer, ganz ergrauter, aber noch sehr 
rüstiger Herr von hoher S tatur, und Herr Pastor 
Schmolke. eine lungere,mannllch-ernsteErscheinung. 
Unter den Zuhörern, als Gäste, wurden bemerkt 
K bLerren Pfarrer Jacobi und Superintendent 
iana p i , , 2 ^ - ^ r  wurde durch allgemeinen Ge- 
m u m ^ b e a ik ? ^ ^ "  Liedes, der auf dem Harmo-

sich durch keine Ä n K N g 'L  " b a b k ^ ! ° ^  s
brulgen lassen, wenn er auchim ersten Ä s 
allem dagestanden. Später sei d e , - fast

2 "»  «-r-m

liken, dre dem Verein beigetreten waren und 
später ausschieden, sowie infolge Zwistigkeiteu 
hervorgerufen durch Leute, die sich in den Verein 
und in das Vertrauen einzelner Mitglieder ein- 
geschlichen hatten, um sie auszunutzen, war die 
Mitgliederzahl Ende vorigen Monats bis auf 12 
herabgegangen, hat aber im laufenden Monat 
eine Vermehrung um 13 erfahren, sodaß jetzt 25 
lm ganzen sind. Dem Verein sei ein Schulzimmer 
vmn Magistrat bereitwillig für seine allwöchent- 
liclien Zusammenkünfte zur Verfügung gestellt 
morden An Einnahmen habe der Verein über 
an Mark gehabt, davon 9 Mark als Bestand ge­
blieben seien, die als Grundstock zur Beschaffung 
eines eigenen Versammlungshauses dienen sollen. 
M it der Znsicherung, daß der Verein unerschüttert 
aus dem bisherigen Wege weiter beharren werde 
und dazu Gottes Beistand erflehe, schloß der Be­
richt. Hierauf trug ein Chor unter Leitung des 
Herrn Kantor Sich das Lied: „Steht auf. steht 
auf zum Streite" vor. Dann betrat Herr

Oberstlieutenant von Knobelsdorf das Redner­
pult, um in einstündiger Rede für die Sache 
der Enthaltsamkeits-Vereine zu werben, ins­
besondere für die Schaffung eines eigenen 
Heims für den hiesigen Verein Hilfe zu erbitten. 
Der Redner wußte durch die überzeugungsvolle 
Art des Vortrages, in welchen er drastische Be­
merkungen flocht, zu fesseln. Durchdrungen von 
der Heilslehre Jesu Christo, verlangt er, daß 
jeder, der den Weg zur Rettung von dem Laster 
der Trunksucht betreten wolle, sich ganz zu Jesum 
bekennen, ihm sich mit ganzer Seele hingebe» 
müsse. Nur dieses Aufgehen verleihe Kraft und 
Widerstand gegen alle Verführungskünste. Redner 
vermied es, die Schrecknisse, welche das Trunksuchts­
laster anrichtet, im einzelnen zu schildern, sondern 
wies nur darauf hin, wie in allen Ständen Per­
sonen davon ergriffen seien, und um wieviel 
schwerer es sei. einen hochgestellten denn einen 
einfachen Mann davor zu retten. Als er vor 
Jahren seine Mission begonnen, da war ihm der 
Wille dazu gekommen, den ein göttlicher Befehl 
ihm verliehen, sodaß er unweigerlich diesen Weg 
gehen mußte, als ein Werkzeug Jesu. Ebenso 
wenig wie er 1869 geglaubt haben würde, als er 
von der glänzenden Einweihung des Suezkanals 
durch die Kaiserin Eugenie nach P aris  zurück­
kehrte, daß er ein Ja h r  später mit seiner Kom­
pagnie dort stehen würde, ebenso wenig würde er 
damals geglaubt haben, daß er, der preußische 
Offizier, jemals einen Enthaltsamkeits - Verein 
gründen werde. Der göttlichen Gewalt aber müsse 
sich jeder beugen, ob er wolle oder nicht. Dem 
Vortrage folgte der gemeinsame Gesang des Lie­
des: „Wer will der Streiter Jesu sein?" — 
Daraus hielt Herr Pastor Schmolke eine Ansprache, 
der er das Bibelwort: „Wahrlich, wahrlich, ich 
sage euch, so das Samenkorn in die Erde gehet 
und erstirbt, wird es Früchte tragen!" zu Grunde 
legte. Auch der Mensch, der sich zur Sache des 
„Blauen Kreuzes" bekennen wolle, müsse erst er­
sterben, wenn er des Heils, das daraus ersprießt, 
theilhaftig werden wolle. Nach nochmaligem Ge­
sänge des Chors verlas der Vorsitzende, Herr 
Streich die zahlreich von geistlichen und anderen 
Herren eingegangenen Begrüßungstelegramme und 
Behinderungsschreibeu zum Jahresfest. Auch die 
Herren Regierungspräsident von Horn, General­
superintendent Carus und Superintendent Wetter­
hütten sich in Antworten auf die Einladung wegen 
Behinderung an der persönlichen Theilnahme ent­
schuldigt. M it einem Gebet des Herrn Pastor 
Schmolke und dem gemeinsamen Gesänge des 
Liedes: „Ich bete an die Macht der Liebe" schloß 
die Jahresfestfeier. Am Ausaange spendeten die 
Theilnehmer Beiträge für die Zwecke des Vereins.

— ( S c h ü t z e n Ha u s t h e a t e r . )  Bei der gest­
rigen Vorstellung der Gesangsposse „Jägerliebchen" 
von Treptow war das Theater nicht so zahlreich 
besucht wie sonst an den Sonntagen. Die Auf­
führung fand die beifälligste Aufnahme. — Heute: 
Wiederholung der „Offiziellen Frau".

— ( Da s  ges t r ige K o n z e r t )  der Kapelle 
des, Fußartillerie - Regiments Nr. 11 im Artus- 
hofsaale, das sich eines recht zahlreichen Besuchs 
erfreute, bot einen Genuß, der für ein Unter­
haltungskonzert ein außerordentlicher war. Das 
Konzertprogramm zeichnete sich durch ganz vor­
zügliche Wahl aus und wurde in anerkennens- 
werthester W eise ausgeführt. Jede P iere  fand 
den lebhaftesten Beifall, der besonders anhaltend 
bei der selten zu hörenden Rhapsodie Hongroise 
von Häuser und zwei Streichquartetten von Haydn 
und Taubert war;  in der Rhapsodie Hongroise 
tra t Herr Kapellmeister Schallinatus als Vwliu- 
solist auf. Das Konzert stellte dem Fleiße der 
Kapelle wie der Tüchtigkeit ihres Dirigenten das 
beste Zeugniß aus.

— (Auf dem Gr ü t z müh l e n t e i c he )  ist von 
Herrn Fuhrunternehmer Röder - Mocker, dem 
Pächter des Teiches, an der Stelle der alten 
Badeanstalt eine n eu e  B a d e a n s t a l t  erbaut 
worden mit einer R e s t a u r a t i o n ,  die im Winter 
wieder dem auf der Eisbahn des Grützmühlen- 
teichs deni Schlittschuhsport huldigenden Publikum 
dienen soll. Die neue Badeanstalt, welche vor der 
Ausströmung der Bache liegt und daher im Som­
mer das klarste Wasser haben wird, macht in ihrer 
soliden Holzkonstrnktion einen schmucken Eindruck. 
Sie ruht auf fünf großen Prähmen aus Eisen­
blech und hat auf beiden Seitenflügeln je ein 
Bassin mit 7 Aus- und Ankleidezellen und da­
neben je 6 größere und kleinere Einzelbadczellen. 
I n  der M itte beflnden sich die Restaurations­
räume, die aus drei Zimmern bestehen. Das Eis 
des Grützmühlenteichs hatte gestern schon eine Dicke 
von 4'/. Zoll. Bei dieser Dicke sollte die Eisbahn 
heute eröffnet werden, da aber die Witterung 
heute wieder milder geworden ist, so dürfte die 
Eröffnung wohl fraglich geworden sein. Die 
Restauration wurde bereits am Sonnabend er­
öffnet.

— (Bei  T r e i b j a g d e n )  in Ernstrode und 
Heimsoot, hiesigen Kreises, wurden 166 Hasen und 
ein Fuchs bezw. 154 Hasen geschossen.

— (Schwurger i cht . )  Herr Landgerichtsrath 
Schnitz II eröffnete heute mit einer Ansprache an 
die Geschworenen die letzte diesjährige Sitzungs­
periode. Als Beisitzer fungirten in der heutigen 
Sitzung die Herren Landrichter Hirschberg und 
Kretschmann. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsassessor Witte. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerrichtsassistent Matz. Den Gegen­
stand der Anklage in der ersten für heute anbe­
raumten Sache bildete das Verbrechen des Rau­
bes und der gefährlichen Körperverletzung. An­
geklagt war der Arbeiter Friedrich Krenz aus 
Klein Czhste, dem Herr Rechtsanwalt Feilchen- 
feld als Vertheidiger zur Seite stand. Die An­
klage ruhte auf nachstehendem Sachverhalte: Der 
Besitzer Friedrich Flath aus Klein Czhste hatte 
Uch am Abend des 19. September d. I .  in dem 
EE setzen Gasthause zu Kl. Czhste Angefunden, 
woselbst er mehrere Glas Brer zu sich nahm.

eme größere Menge Geldes, etwa

der 5"'^ Schlägerei stattfand, reifte
N r n n p b i s  gegen Morgen im 

Um 4 Uhr morgens etwa trat 
E r befand sich auf freiem 

als er von dem An- 
der sichm den Abendstunden gleichfalls 

in dem Elfi,chen Kruge aufgehalten hatte, plötzlich 
Anen wuchtigen Hieb über den Kopf erhielt. 
Flath sank zu Boden und erhielt dann noch meh­
rere Schlage auf den Kopf und den Rücken, infolge 
dessen er die Besinnung verlor. I n  diesem Zu­
stande wurde Faty von dem Angeklagten seines

Geldes beraubt. K. war im wesentlichsten geständig. 
Der Vertheidiger konnte sich nur auf den Antrag 
beschränken, die Frage nach mildernden Umständen 
zu stellen. Aber auch diese Frage verneinten die 
Geschworenen, während sie die Hauptfrage be­
jahten. Diesem Spruche gemäß verurtheilte der 
Gerichtshof den Angeklagten zu 7 Jahren Zucht­
haus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufsicht. 
Die Staatsanwaltschaft hatte 10 Jahre Zuchthaus 
beantragt.

I n  der zweiten Sache hatte sich der Arbeiter 
Wladislaus Piotrowski aus Osterode wegen ver­
suchter Nothzucht und vorsätzlicher Körperver­
letzung zu verantworten. Der Eröffnungsbeschluß 
machte dem Angeklagten zum Vorwurs, daß er 
am 16. August 1896 zu Löbau das unverehelichte 
Dienstmädchen Rosalie Zuralska aus Löbau zu 
nothzüchtigen versucht und bei dieser Gelegenheit 
die Zuralska körperlich mißhandelt habe. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer dieser 
Verhandlung ausgeschlossen. Das Urtheil lautete 
aus 6 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer.

— ( Ba u mf r e v e l . )  Auf dem Wege vom 
Bromberger Thore nach dem Turnplatz sind von 
ruchlosen Händen wieder einige im Frühjahr an 
Stelle der abgehauenen Pappeln gepflanzte innge 
Bäumchen abgebrochen worden.

— ( Ha f t e n t l a s s u n g . )  Vor etwa zwei Mo­
naten wurde der Mühlenbesitzer Reissow aus Neu- 
Stablewitz auf Denunziation seines Dienst­
mädchens wegen Verdachts des Meineides und 
der wissentlich falschen Anschuldigung sowie der 
vorsätzlichen Brandstiftung in Haft genommen. 
Am Sonnabend ist R. wieder auf freien Fuß 
gesetzt worden.

— (P 0 l i z e i b  er icht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein kleiner Schloßschlüssel in 
der Culmerstraße und eine Extra-Säbelscheide. 
Näheres im Polizeisekretariat.

- ( V o n  d e r  Weichsel . ) Das Wasser ist 
hier seit gestern erheblich gefallen. Wasserstand 
heute mittag 0,25 Meter unter Null. Oberhalb 
der Eisenbahnbrücke, am rechten Ufer der Bazar- 
kämpe, am linken Weichselufer unterhalb der­
selben und an verschiedenen Stellen inmitten des 
Stromes auf den Sandbänken hat sich das Eis 
gesetzt; sonst ist der Strom ganz eisfrei. Am 
Landungsplätze der Ueberfährdampfer au der 
Bazarkäurpe ist das Eis fortgehauen und damit 
für Handkähne, die heute M ittag die Ueberfahrten 
wieder aufgenommen haben, em bequemer An- 
legeplatz geschaffen.

Das starke Fallen des Wassers und das Auf­
hören des Eistreibens giebt wieder Grund zu der 
Annahme, daß sich oberhalb eine Eisstopfung ge­
bildet hat. _________

X Gremboezyn, 30. November. (Amtsgefäng­
niß.) Für den hiesigen Amtsbezirk soll ein Amts­
gefängniß errichtet werden; den Grund und 
Boden hierzu will die Gemeinde unentgeltlich 
hergeben, wenn das Gebäude in ihren Besitz über­
geht, sobald dasselbe als Amtsgefängniß nichk 
mehr benutzt wird.

Aus dem Kreise Thorn, 30. November. 
(Feuer.) Am Sonnabend Abend gegen V-6 Uhr 
brach in Renczkau in den Stallgebäuden des 
Gutsbesitzer Langsch'schen Einwohnerhauses Feuer 
aus. Dank der gänzlichen Windstille und des 
thatkräftigen Eingreifens der hinzugekommenen 
Leute nahm das Feuer keine größeren Dimensionen 
an, sondern konnte auf seinen Herd beschränkt 
werden. Das ganze Vieh der Einwohner, eine 
Kuh, eine Sau mit 5 Ferkeln und zwei Ziegen 
kamen bei dem Brande um. Ueber die Ursache 
des Feuers wird folgendes angegeben: Zum 
Melken der Kuh hat die Frau eine Laterne 
ohne Scheiben benutzt. Umherhängendes Stroh 
fing durch das Licht der Laterne Feuer, und in 
wenigen Minuten stand alles in Flammen. Der 
Schaden, den Herr Gutsbesitzer Langsch erleidet, 
ist wohl ziemlich ganz durch Versicherung gedeckt.

M annigfaltiges.
(Eine R i e se np l e i t e  an der  B e r ­

l i n e r  P r oduk t enbör se . )  Die Getreide­
firma Otto Heymann in Berlin erklärte sich 
für zahlungsunfähig. Die Verbindlichkeiten 
betragen angeblich über 3 Millionen. Der 
Berliner Platz soll nicht wesentlich in M it­
leidenschaft gezogen sein. Die Verbindlich­
keiten entstanden infolge umfangreicher Liefe- 
rungsverpflichtnngen, besonders für südrussi- 
sches Getreide, woraus kolossale Verluste 
resultiern.

( Fa h r l ä s s i g e  B a n f ü h r u n g . )  Der 
bereits mehrfach vertagte Prozeß in Hannover- 
wegen des Einsturzes des Thurmes der 
neuen Garnisonkirche hat am 26. November 
vor der Strafkammer des Landgerichts be­
gonnen und wird drei Tage dauern. An­
geklagt sind Professor Hehl aus Charlotten- 
burg, Maurermeister Müller von hier und 
Bauführer Heinze, früher hier, jetzt in 
Rudolstadt. Dieselben sollen nach der An­
klage in den Jahren 1891 bis 1893 beim 
Bau der Kirche wider die Regeln der Bau­
kunst derart gehandelt haben, daß Gefahr 
für andere entstand und der westliche Thurm 
am 25. Ju li 1893 einstürzte. Geladen sind 
45 Zeugen, darunter elf zugleich Sachver­
ständige, außerdem noch acht besondere Sach­
verständige.

(Thät l i chkei t en  gegen einen S t a a t s ­
anwal t . )  Auf der Strafkammer zu Frank­
furt a. M. kam es am 25. November zu 
einem aufregenden Vorfall. Der Zuhälter 
Karl Rich. Reisgen wurde wegen Kuppelei 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Bor 
der Nrtheilsverkündigung gerieth der Ange­
klagte über die Aussage der Dirne, deren 
Zuhälter er war, in derartige Wuth, daß er 
gegen den Staatsanwalt (Assessor Pfeffer­
korn) ein schweres, hölzernes Tintenfaß 
schleuderte, zum Glück ohne zu treffen. 
Dann zerbrach er die Schranke der Anklage­
bank, um den Staatsanwalt anzugreifen.

Endlich suchte er die Zeugin zu mißhandeln, 
woran er nur durch die vereinigten Kräfte 
von vier Schutzleuten und eines Gefängniß­
beamten gehindert werden konnte. Das 
Urtheil hörte er gefesselt, schäumend vor 
Raserei an. Er versuchte dabei mehrfach 
unter Drohungen gegen die Richter und den 
Staatsanwalt, die Kette zu sprengen. Der 
Gerichtssaal bot einen wüsten Anblick dar 
durch die verspritzte Tinte, die zerstreuten 
Akten u. s. w.

(Vom Schicksal ver folgt . )  Aus Cher- 
bourg 25. November wird berichtet: Im  
Jahre 1892 fiel ein junger Dachdecker von 
einem Neubau herab. Seine junge Frau ge­
bar einige Wochen später ein Mädchen. Am 
Tage nach der Niederkunft brach Feuer in 
dem Zimmer aus, und die Wöchnerin wurde 
entsetzlich verbrannt, sodaß sie unter den 
gräßlichsten Schmerzen den Geist aushauchte; 
das kleine Mädchen wurde gerettet und von 
den Großeltern erzogen. Vor einigen Tagen 
führte man die Kleine auf den Friedhof zu 
den Gräbern ihrer Eltern, die sie nie gekannt 
hatte, von denen man ihr aber fortwährend 
sprach. Beim Verlassen des Friedhofes wurde 
die Kleine von einem Lastwagen übergefahren 
und auf der Stelle getödtet.

Neueste Nachrichten.
H a m b u r g ,  30. November. 15500 

Arbeiter streiken, heute legten ferner 3000 
Speicherleute die Arbeit nieder. Morgen 
wird der Generalstreik proklamirt. General 
Schleinitz inspizirte heute den Hafen zur Be­
richterstattung an den Kaiser und war 
erfreut über die musterhafte Haltung der 
feiernden Arbeiter.

Kattowitz, 30. November. Aus Pleß wird 
der „Kattowitzer Zeitung" gemeldet, daß in 
das Amtsgerichtsgefängniß in Nicolai ein 
Gelbgießergehilfe aus Kattowitz eingeliefert 
worden sei, welcher verdächtig ist, den Mord 
an dem Banquier Cohn in Pleß verübt zn 
haben.

Brüssel, 29. November. Englische Agita­
toren sind auch in Antwerpen eingetroffen, 
um die dortigen Dockarbeiter zur Theilnahme 
am Hamburger Dockstreik zu verleiten. Die 
belgische Polizei ist wachsam. Bisher sind 
keine Anzeichen eines Streikes vorhanden, 
dagegen sollen die Rotterdamer Dockarbeiter 
beabsichtigen, Dienstag einen allgemeinen Streik 
zu beginnen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Tendenz d. Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Preußische 3 "/» Konsols . .
Preußische 3'/- Konsols .
Preußische 4 Konsols . .
Deutsche Reichsanleihe 3 °/o.
Deutsche Reichsanleihe 3'/«"/»
Polmsche Pfandbriefe 4V- "/«
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3«/».
Thorner Stadtauleihe 3V° "/«
Drskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten .

Weizen gelber :  November .
Dezember................................
loko in N ew hork..................

Roggen:  loko...........................
November................................
Dezember.................. ....

Hafer :  November..................
Dezember................................

Rüböl :  November . . . .
Dezember................................

S p i r i t u s : ................................
50er loko ................................
70er loko ................................
70er November.......................
70er Dezember.......................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V, resp. 6 pCt.

Berlin, 28. November. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3430 Rinder, 5297 Schweine, 
886 Kälber, 7217 Hammel. — Das Rinder­
geschäft wickelte sich ruhig ab. Feine Waare 
war schwach vertreten und wurde vielfach über 
Notiz bezahlt, Bullen wurden vernachlässigt Es 
bleibt Ueberstand. 1. 58—61, ausgesuchte Posten 
darüber. 2. 51-56, 3. 44-49, 4. 37-42 Mk. pro 
100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief, obwohl der Auftrieb klein und eine Eini­
gung in der bekannten Streitsache zwischen 
Kommissionären und Schlächtern erfolgt war, doch 
schleppend und wird kaum geräumt. Gute Waare 
war, da die bedingte Ausfuhrsperre heute noch 
nicht aufgehoben ist, nur wenig zugeführt.
1. 50-51, 2. 47-49, 3. 44-46 Mk. Pro 100 
Pfund mit 20 PCt. Tara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. Ganz feine Kälber, wenig 
am Platz, wurden über Notiz bezahlt. Drittel­
und geringere Waare blieb heute schwer ver­
käuflich. 1. 60—63, ausgesuchte Waare darüber.
2. 54—59, 3. 49—53 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Geschäftsgang ganz 
schleppend. Es wird nicht ausverkauft. 1. 43—47, 
Lämmer bis 54, 2.38—42 Pf. pro Pftmd Fleisch­
gewicht.

K ö n i g s b e r g .  28. November. ( S p i r i t u s ­
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 25000 
Lrter. Fest. Loko nicht kontingentier 37,00 Mk. 
Br.. 36,50 Mk. Gd., 36,70 Mk. bez., November 
nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br.. 36,50 Mk. Gd.. 
— Mk.  bez.



Ordentliche Sitzung der Stadt- 
verordnrten-Nersammlung

Mittwoch den 2. Dezember er.
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. Niederlegung des Amtes als un- 
besoldetesMagistratsmitgliedseitens 
des Herrn Stadtrath Zellirmer, 
sowie Verleihung des Titels 
„Stadtältester" an denselben und 
Ersatzwahl eines Magistratsmit­
gliedes für die noch bis 19. Mai 
1897 währende Wahlperiode, so­
wie gleichzeitige Ergänzungswahl 
für die neue Wahlperiode vom 19. 
M ai 1897 ab auf weitere 6 Jahre,

2. Ergänzungswahl für die am 19. 
M ai 1897 ausscheidenden Stadt­
räthe LlatUieL, DLIK, LLttlsr und 
I-otzsedmLnn auf die Dauer von 
6 Jahren,

3. Lieferung der Borstwaaren für die 
städtischen Schulen,

4. desgl. der Kohlen,
5. desgl. der Tinte und sonstigen 

Bedürfnisse,
6. die Erhöhung des Titels „Für 

Unterhaltung des Straßenpflasters" 
um 1500 Mark,

7. Verlängerung der M ietsverträge 
begl. der Rathhausgewölbe Nr. 2, 
7, 8, 9, 10, 11, 12, 18, 16a, 19, 
20, 24, 26, 27, 28, 29, 32, 33, 
sowie Neuausbietung der Gewölbe 
Nr. 3 und 4,

8. Bennung des Platzes Nr. 2 im 
neuen Stadttheil Wilhelmstadt) 
mit „Leibitscher Thor-Platz" anstatt 
Karlplatz,

9. Verlängerung des Vertrages mit 
der Firma Üoutsrluaos L  ^Valter 
über Aufstellung der Cholera- 
Baracken aus ein weiteres Jahr,

10. desgl. mit Herrn Steinsetzmeister 
Russe über Pachtung des Lager­
platzes am Stadtbahnhof auf 3 
Jahre.

11. Einrichtung einer Eisbahn auf dem 
zugeschütteten Grabenterrain durch 
die Herren Lralrke und Ltenrel,

12. die üblichen Neujahrsglückwünsche 
an die Kaiserliche Familie,

13. Wahl eines Armenvorstehers für 
den 5. Bezirk, sowie Wahl eines 
Armendeputirten für das 3. Revier 
des 5. Bezirks an Stelle des aus­
geschiedenen Herrn Lekall,

14. Wahl von 2 Mitgliedern in die 
Verwaltungsdeputation des S t. 
Georgen-Hospitals,

15. Bewilligung von 60 Mk. zu den 
durch die Reparatur des Orgel­
chors in Papau entstandenen Kosten,

16. die Rechnung der Kinderheimkasse 
für das Ja h r  1895/96,

17. desgl. der Waisenhauskasse,
18. desgl. der Steuerhebestelle pro 1. 

April 1895/96,
19. Prüfung der Gültigkeit der am 

9., 11., 12. und 16. November d. 
J s .  stattgefundenen Stadtverord­
netenwahlen,

20. Einführung des als Ersatz-Stadt­
verordneten für die Zeit bis Ende 
1698 gewählten Fleischermeisters 
^V. Romann,

21. Einführung und Verpflichtung des 
Königlichen Regierungsbaumeisters 
Sekunde als Stadtbaurath der 
Stadt Thorn,

22. den Betriebsbericht der Gasanstalt 
für den Monat August 1896,

23. desgl. für den Monat September 
1896,

24. Anstellung des Schmiedemeisters 
Uiedael 8ko^ron8ki als Spritzen­
meister der Schlachthausspritze,

25. desgl. des Ziegeleivorarbeiters 
L1imat8ok als Spritzenmeister der 
Ziegeleispritze,

26. Herstellung einer Gasleitung nach 
dem Thalgarten, sowie Bewilligung 
von 915 Mk hierfür,

27. Lohnerhöhung der beiden Vor­
arbeiter und der Ofenarbeiter in 
der Gasanstalt,

28. Beleuchtung der Dampferanlage 
an der Weichsel,

29. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Buchbindermeister SekultL 
über die Papierlieferung auf ein 
Jah r,

30. Beleihung des Grundstücks Alt­
stadt 58 iBaderstraße 22) mit 
3000 Mark,

31. desgl. Altstadt 91 (Seglerstraße 
30) mit 20000 Mk.,

32. desgl. Altstadt 144 (Seglerstr. 25) 
mit 26547 Mk.,

33. desgl. Brombergervorstadt 56/57 
.Mellienstraße 118 mit 450 Mk.

34. Aufstellung von 2 Straßenpetro- 
leumlaternen in der Bromberger­
vorstadt.

Thorn den 28. November 1896.
Der vorsttzen-e

der S tadtverordneten - Versammlung.
____________ 80611,1(6.____________

Bekanntmachung.
Die in dem städtischen Hause Tuch- 

macherstr.Nr. 16 — vereinigteJnnungs- 
Herberge — eingerichtete Badeanstalt 
wird der allgemeinen Benutzung für 
Männer empfohlen.

An den Herbergswirth N arguarät 
sind zu entrichten 
für einmalige Benutzung des 

Wannenbades . . . .  0,20 Mk.
der D o u c h e ..........................0,05 „
für ein Handtuch außerdem

nach Wunsch . . . .  0,05 „ 
Thorn den 13. November 1896. 

Der Magistrat.
Möbl. Parterre-Zim m er

zu vermiethen Seglerstraße Nr. 19.

Warnung.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß an 

den Gasleitungen in den kanalisirten 
Straßen noch schadhafte Stellen vor­
handen sind beziehungsweise entstehen, 
und da bei gefrorenem Erdboden das 
ausströmende Gas sich leicht unter der 
Frostschicht nach den Häusern zieht, 
so ersuchen wir d r i n g e n d ,  wenn 
in Häusern, besonders in Kellerräumen 

G a sg e r u c h
zu spüren ist, s o f o r t  der Gasanstalt 
Anzeige zu machen. Dieselbe wird für 
schleunigste und natürlich kostenlose 
Abhilfe sorgen. Man vermeide es, 
in Räumen, in denen es nach Gas 
riecht, Licht oder Feuer zu brennen 
oder gar mit Licht die Ursache zu 
suchen. Zweckmäßig ist es dagegen, 
die Fenster zu öffnen oder in anderer 
Weise für energische Lüftung zu sorgen.

Thorn den 28 November 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die nach H 11 des Reglements der 

. 16. März
Provinz Westpreußen vom ^
1862 zur Ausführung der Vorschriften 
des Reichsgesetzes vom 23. Ju n i 1880, 
betreffend die Abwehr und Unter­
drückung von Viehseuchen, alljährlich 
in der Zeit vom 1 .-1 5 . Januar vor­
zunehmende Aufstellung eines Ver­
zeichnisses des Bestandes von Pferden, 
Eseln, Mauleseln und Maulthieren, 
von welchen nach Vorschrift des Regle­
ments die Versicherungsabgabe zu 
entrichten ist, soll nach den von dem 
Herrn Oberpräsidenten der Provinz 
Westpreußen genehmigten Anordnungen 
des Provinzial-Ausschusses am

Freitag -en 8. Januar 1897 
stattfinden.

Die hiesigen Revier-Polizeisergeanten 
sind beauftragt, an diesem Tage die 
in der hiesigen Stadt und auf den 
zugehörigen Vorstädten befindlichen 
Pferde- rc. und Maulthier-Bestände 
aufzunehmen und ersuchen wir die be­
treffenden Eigenthümer, den Revier­
sergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben.

Die für das Rechnungsjahr 1896/97 
zu erhebende Bersicherungsabgabe be­
trägt 30 Pfennig für jedes Pferd rc.

Thorn den 30. November 1896.
Der Magistrat.

Oeffeniliche
Z w a n g sv e r s te ig e r u n g .

Dienstag den 1. Dezember
vormittags 10 Uhr 

sollen durch den Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hiesigen Königl. 
Landgerichts

9 Paar nene Herren- 
und 3 P aar Damen 
Gamaschen, Spinde, 
Tische, Spiegel. Sophas 
u. a. G.

ösfenlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert 
werden.

Thorn den 30. November 1896.
tziaertner, Gerichtsvollzieher.

Zahnarzt V a v t t t -
Bachestraste 2, I.

für rMIMliüö.
V o k i n v

jetzt Allst. Markt Nr. 27.
vr.ckir. ävllt. IVl. 6rün.

Zahn-Atelier
1. Z o m m srfv llll,

Mellieoftrahe lO«. I. Et.
Künstliche Gebisse. Schmerzlose 

Zllhiloperatioilen.
k l o m d s n  v o »  2  m a r k .

in allvn ^anKdsren ^us^aben 
empüedlt

Feine Mexiko- 
Zigarren,

vorzüglich in Geschmack 
und Aroma, in den 
Preislagen von 10 und 
6 Mk. per 100 Stück 

empfiehlt
08kar Draivort, Thorn.

Anzugstoff-Ueste.
Aus meinem überaus großen Tuchlager habe ich wiederum

einen Posten Kupons bis 3 V2 M ir. lang und kleinere 
Reste heraussortirt und verkaufe diese, um schnell zu räumen, 
zu herabgesetzten Preisen.

IliMliiIliinx 6 sr l oiLllon, Um»,
Altstädlischer Markt Nr. 23.

Anr 
sollt 
wenn . 
mlt

von Anerkennungen und Nachbestellungen aus 
den besten Kreisen liefern den glänzendsten Be­
weis für die Güte und Haltbarkeit der von uns 
eingeführten sog. mexikan. Pat.-S ilber- 
waaren; geeignet
für Weihiiachts- n. Hochskitsgeschenke!

6 S t. feinste mexik. Pat.-Silber-Messer mit f.
Stahl-Klinge,

I A M " L e/öancttunc, 

I «re pnksnn . "Wgl

massive

schwere
elegante
prachtv.

massive ,

massiven , 
schweren , 
versilberte

Gabeln a. ein. 
Stück,
Speiselöffel,
Kaffeelöffel,
Dessertmesser
mit f. Stahl-
Klinge,
Dessertgabeln
a. einem Stck.,
Gemüselöffel,
Suppenschöpf.
Messerbänke

also 4 4  8 t .  für 15 WLK. portofrei.
in hochelegantem Etui sinnen Atlas) »»r»

SO WZtUiolL
Silberputzpomade pro Dose 3 0 Pf. s4Dosen 1 Mk.' Das mexikan. 
Patent-Silber ist ein durch und durch weißes Metall, welches niemals 
seine Silberfarbe verliert, und ist daher als ein voller Ersatz für echtes 
Silber zu betrachten. Bestellungen nur gegen Nachnahme oder vorher. 
Einsendung des Betrages sind eiuzig uud allein zu richten: An die 
Hauptagentur von Berlin 8., Linienstraße 111.

AM" Wenn die Gegenstände nicht gefallen, verpflichten 
Wir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür sofort 
zurückzuzahlen. "VW

empfiehlt billig
U L«^itL  WL«Ir«ItL. Neustadt.

2 » « »  V v » I » i » s . « ; I » t s r v 8 t v
empfehle mein großes Lager in

Puppenwagen,
Kindertischen und Stühlen,
Arbeitskörben, Papierkör­
ben, Noten- u. Zeitungs­
ständern, Schlüffelkörben,
Staubtuchkörben, Blumen­
tischen, Stühlen, Markt­
körben zu den billigsten Preisen.

H M " Bestellungen werden schnell und billig ausgeführt.

Schillerstraße ü. 8ieclcmann, Schillerstraße.

Schering s Pepsin Essenz
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor Dr. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen, Magenverschleimung,
die F o lg e n  von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zuständen an nervöser 
Magcnschwäche leiden. Preis >/, M. » M .. FI. 1,50 M .

Schering's Grüne Apotheke, D h a u i r » - s Ä -  'S.
Niederlage^ in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungcn.

Man verlange ausdrücklich ^che»-ina'S^Pepsin-Essenz
I n  Thorn erhältlich in sämmtlichen Apotheken, Thorn-Mocker: 

Schwanen-Apotheke.

0 s m p 1 r i e g e l e i  ü n l o n i e w o  bei Ikorn,
norddeutsche Gewerbe-Ausstellung in Königsberg i. p r .  

große stllrrrne Medaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
Hintermairerriegel, Uerblendziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Keil­
riegel. Krrrrirrenriegel. Schornstein- 
ziegel. Klinker» Formziegel jeder Art, 
glastrle Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. 
Spezialität: Lochverblrnder. in Qualität den besten schlesischen gleich.

Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.________

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge­
sund geworden bin.

llook, Königl. Förster a. D., 
P ö m b sen , PostNieheim (Westfalens
Y  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gel'aß, z. v. Altstädt. Markt 15, II.

Rothe Kreuz-Lotterie
Hauptgewinn Mk. 1V0.VVV, Ziehung 
am 7. Dezember er. Lose ä Mk. 3,50.

Kieler (Held-Lotterie, Hauptgew. 
Mark 56,666, Lose L Mark 1.16 

empfiehlt die
Hauptagentur O s L a rv ra ^ e r t ,  Thorn.

2 fette Schweine
im verkäuflich.
(L in  Fleischerladen mit Schlachthaus 
^  u.Woh.,Mocker,Bergstr., v.1 .April 
z. verm. ^egener, Coppernikusstr. 41.

Parzellirungs-
Anzeige.

Meine in Groß-Dessau und
U egerreia belegenen beiden Grund­
stücke, je ca. 175 Morgen groß, mit 
gutem Wiesen- und Ackerland, sowie 
gut erhaltenen Wohn- und Wirth­
schaftsgebäuden beabsichtige im ganzen 
oder in Parzellen freihändig zu ver­
kaufen.

Hierzu habe ich einen Termin aus 
Mittwoch den 2. Dezember vor­
mittags 16 Uhr in meiner Behausung 
angesetzt. Kaufbedingungen günstig.

____________Gr.-Nessau bei Schirpitz.
Das Königliche Proviant-Amt 

in Thor« kauft Roggen, Hafer, 
Heu und Roggenstroh, sowie mit
der Hand verlesene 8)t!korm-
Crbsen, Weiße Speisebohuen 
und Linsen und zahlt höchstmögliche 
Preise.___________________________

Vänselkllekn,
wie sie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und versende Post- 

packete, enthaltend
9 Pfund netto ä Mark 1,46 

der Pfund,
dieselbe Qualität sortirt (ohne 
steife) mit Mk. 1.75 per Pfd., 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück.
Nuöolf Alliier. S to lp  i. Pomm.

Lose
zur 8 . Rothen Kreuz-Geld- 

Lotterie, Ziehung vom 7. bis 
12. Dezember, Hauptgewinn 100,000 
Mk., ä 3 .5 0  Mk.. 

zur Kieler G e l d -  Lotterie. Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., ä 1,10 Mk. 

sind zu haben in der
Erpedition der „Thorner Presse"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Eine Auswärterin
für den ganzen Tag.

Elisabethkrabe 2. I Tr.

-ÜIM VilllM  ru I llM .
vienM Z «Itzii 1. verm ber er. von 1 lilir mekiiiittilZri rrd

1» L«r» « d e r e n  L ä n m e i »  Äe« ^ r t n s d a t e « :

Von 5 Ulir ab:
ausgeführt von der Kapelle des 21. Infanterie-Regiments.

Entree 30  P fg. Kinder 10 Pfg.
Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem Jahre durch Gaben für den 

Bazar unterstützen wollen, werden freundlichst gebeten, solche bis zum 26. 
November den nachbenannten Damen des Vorstandes zusenden zu wollen. 
Speisen für das Büffet und Getränke werden am 1. Dezember vormittags 
in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben wird n ic h t  in Umlauf gesetzt.

Frau Excellenz L o ie , Frau D auben, Frau VLelrieb, Frau D r. L ob li, 
Frau Oberst von Le!tL6N8leiu, Frau Excellenz R-obue, Frau 8 e b ^ a rl2 . 

Thorn, im November 1896.
D er Vorstand.

Nokbeiren
rur Lerdsodnitssroi.

Lieben, Ansedanm, NabaKOni- 
draun, UabaAonirotb, Loli- 

Zanäer, Oeld.

Reisedecken,
Pferdccken,

empfiehlt
6. 6. Oorau, Iliorn,

n. d kaiserl. Postamt.

kiM loilk-
Kerlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitigcr 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.

Die Kau- nnd Kunstglaserei von
klili! lltzü, Breitest!. 4,

Eingang durch den Bilderladen,
empfiehlt

LUD 8«I»L RdiNNM«»»
Berglafung v. Neubauten, Schau­

fenstern, Glasdächern u. s. w. Repa­
raturen von Fensterscheiben. Ein­
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln. Photographie- 
ständern. Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheit^ - Geschenken 
geeignet. Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas» Rohglas, Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauersteine, 
Glaserdiamanteu rc.

Empfehle mich zur Anfertigung 
sämmtlicher

Sattler- «.Tapezier-Arbeiten.
Reparaturen an Geschirren, sowie 

Aufpolsterungen von Möbeln nimmt 
entgegen.

IN ,,««!, Mellienstr. 12.
Empfehle mich zur Anfertigung

------- feiner ---------
Herren-Garderobe

aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen

Preisen.
8 1 .8odera!<, Schneidermeister,

Thorn, Brückenstr. 17,
neben Hotel „Schwarzer Adler".

6 2 6 1  s »  8
U M

66 w -1.086 nur 1 lUark.
5VVVV Ä lark^D

^  11 Kv8v nur 10 üllc., korta u. IÜ8tv 20 ^
?tevvix vxtra, vergucket

I 8 aul l.>6b8 6d, HauptaZsutur, Oolka.I
Eine erste deutsche Viehver- 

sicherungs-Gefeüfchaft, welche auch 
gegen feste Prämien versichert, sucht 
für den hiesigen Bezirk einen ge­
wandten energischen Herrn als

Bei entsprechender Leistung festes 
jährliches Einkommen und Reisespesen. 
Ausführliche Offerten mit Angabe von 
Beruf u. Beschäftigung unt. 78764 
an die Exped. dieser Zeitung erbeten.

kln tölllling.
der Lust hat, die Konditorei zu erlernen, 
kann sich sofort melden bei

Luro^vski, Thorn, Neust. Markt.
Köchinnen, Kindergärtnerin., Stuben- 
^  mädchen weist nnch L. 6ai-anow8«(i, 
Mieths-Komp.,Breite-u Schillerst.-Ecke. 

^ine A irf rv a rte rir r , die gut kochen 
 ̂ kann, sucht Stell. Seglerstr. 10,Hof I. 
fein möbl. Zimm. nebst Kabinet 
zu verm. Schillerstraße Nr. 8.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 3. Deremder c r . :

Thorner Likdrrtafel.
HM" Dienstag: "MA

Kkslchtigiuig des Fsdjer Südes.
Mnhrllhaiislbkater.

Dienstag und Mittwoch
bleibt die Bühne wegen Vorbereitung zu

„ 8 6 n a i 8 8 a n e 6 "
geschloffen.

Täglich frische Pa. Holländ. Austern.

Ventral-Hore!.
Heute. Dienstag. 1 Dezember:

L L s v S i i r ,
8auex!<53u1, Lndapunes.

Von 6 Uhr abends ab:

Frei - Concert.
Mittwoch den 2. Dezember er.:

lluArlntt-Lonoset
und Illum ination der ganzen 

Restaurationsräume, 
ü n tr s e  k re i .  ?

Heute, Dienstag, den 1. Dezember:
Großes

W urstessen
verbunden mit Lreieonrert. 

wozu ergebenst einladet
N. 8oki6f6ld6ii,. Neust. Markt.

WS88KN8Ue1l1 ist heilbar. 
Ausk. gratis durch 

^arcksnköttes', Luckmübls, Westfalen,

Plüß-Staiiser-M ,
das bette zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, ä 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
f. lloorivara, Drogenh., Bromb. Borst.

lindert augenblicklich llnn8t ^ukk'Z 
weltberühmte schmerzstillende 
Zahnwolle. (M it einem 20 obigen 
Extrakt aus Mutternelken impräg- 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei

Drogenhandl.

Kmmiikeliulie
werden reparirt und besohlt bei

J u l i u s
Brückenstraße.

(L in  gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren- 
geschäft Elisabethstraste 13.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altstädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, sofort oder
per später zu vermiethen.__________
M.Z..K. u.Burschengel.z.v.Bachestr.13. 
M. Zim. n. Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

zu vermiethen
Coppernikusstr. 22. 

Söbl. Zim. sehr billig z. verm., auch 
» m. Pens., Neust. Markt. 12, III.

I KellkMchlüNsi

löbl. Zim. zu vermiethen, mit auch 
' ohne Pension. Schuhmacherstr. 5.

Täglicher Kalender.

1896/97.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.



Beilage zu Rr. 282 der „Thonier Presse".
Dienstag den 1. Dezember 1896.

Deutscher Reichstag.
135. Sitzung am 28. November 1896. 12 Uhr.

, Am Bundesrathstische: Staatssekretär Nieber- 
dmg.

Das Haus beendete heute die zweite Lesung 
der Justiznovelle. Die 88 409 bis 413 a. die das 
Wiederaufnahmeverfahren regeln, werden ohne 
Debatte angenommen. Die 88 413d bis t, welche 
die Bestimmungen von der Entschädigung un­
schuldig Berurtheilter handeln, werden zusammen 
Lur Debatte gestellt. 8 413 o schließt nach der 
Vorlage und dem Kommissionsvorschlage den An­
spruch auf Entschädigung aus, wenn der Verur- 
theilte die frühere Verurtheilung vorsätzlich herbei- 
gesührt oder durch grobe Fahrlässigkeit verschul­
det hat.

Dagegen beantragt der Abg. F r o h m e  (sozdem.), 
diesen Paragraphen wie folgt zu fassen: „Der 
Anspruch auf Entschädigung ist ausgeschlossen, 
wenn der Verurtheilte durch unwahres gericht­
liches oder außergerichtliches Geständniß der That 
oder, durch falsche Selbstanzeige oder sonst ab­
sichtlich die Berurtheilung veranlaßt oder herbei­
geführt hat." Außerdem beantragt der Abg. 
Frohme, eventuell die Worte „durch grobe Fahr­
lässigkeit" in 8 413 <- des Kommissionsvorschlages 
zu streichen und diesem Paragraphen einen Zusatz 
hinzuzufügen, nach welchem die Entschädigung auf 
umchuldig in Untersuchungshaft genommene Per­
sonen ausgedehnt werden soll.

Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath v. L e n t h e  
erklärt, daß nach der gestrigen Annahme des An­
trags Munckel, der das Wiederaufnahmeverfahren 
erleichtert, der 8 413 b, welcher von der Enschädi- 
Mng handelt, nicht mehr den Intentionen der 
verbündeten Regierungen entspreche, ebensowenig 
seien die Anträge Frohme annehmbar.

Die Anträge Frohme werden abgelehnt und 
die 88 413 b bis t nach den Kvmmissionsbeschliissen 
angenommen. Nach 8 430, Absatz 2 des bestehen­
den Gesetzes soll ein Angeklagter Anträge auf 
Revision oder Wiederaufnahme des Verfahrens 
bei der Privatklage nur in einer von einem Rechts­
anwalt unterzeichneten Schrift einbringen dürfen.

Ein Antrag Frohme will diesen Absatz streichen, 
der Antrag wird jedoch abgelehnt, nachdem der 
Geh. Rath B i e r h a u s  geltend gemacht hat, daß 
es nicht der Zweck dieses Gesetzes sei, die Revision 
bei der Privatklage noch mehr zu erleichtern.

Zu 8 431, der von der Zurücknahme der P rivat­
klage handelt, beantragt der Abg- Ha u s ; ma n n  
(südd. VolksP.I, dem Privatkläger die bis dahin 
entstandenen Kosten aufzuerlegen, wenn er ent­
weder in der ersten Instanz oder bei Berufungen 
in der zweiten Instanz in der Hanptverhandluug 
weder persönlich erschienen noch durch einen 
Recktsanwalt vertreten ist.

Der Antrag wird angenommen.
Zum 8 444, der von der Zuerkennung einer 

Buße handelt und in welchem bestimmt wird, daß 
der Anspruch auf Buße von den Erben des Ver­
letzten nicht erhoben oder fortgesetzt werden kann, 

, der Abg. v. S t r o m  deck (Ctr.) folgenden 
V"1ra» gestellt: „Der Anspruch auf Buße kann 

des Verletzten nur erhoben oder 
d^nn durch die Strafthat ein Veniwgensschaden ^-ursacht war."

betont, das Gesetz wolle 
n ^ b E a g e r  im Strafverfahren be- 

daher ferner stehende Per- 
o ^ ^ " Essen. Die Erben könnten 

vielleicht mit besserem 
nmchen ^  des Zivilprozesses geltend

Abg. S p ä h n  M r )  befürwortet den Antrag, 
der sodann angenommen wird Der Nest der 
Borlage wird unverändert angenommen. Damit 
lst die Werte Lesung der Justiznovelle beendigt.

Dre KommMon beantragt noch zwei Resolu­
tionen, m welchen der Reichskanzler ersucht wird, 
dre Einführung der bedingten Berurtheilung in 
Erwägung zu ziehen und baldigst einen Gesetz­
entwurf vorzulegen über dre reichsgesetzliche 
Regelung der Strafvollstreckung.

Abg. R o e r e n  (Ctr.) tritt für die Einführung 
der bedingten Verurtheilung ein unter Hinweis 
auf die allseitige Anerkennung, welche dieselbe irr 
Belgien, Holland und Schweden finde. Redner 
protestirt dagegen, daß man in dem neuerdings 
in Preußen gemachten Versuch einer bedingten 
Begnadigung im Verwaltungswege euren ersten 
Schritt zu der bedingten Berurtheilung zu er­
blicken habe. Wünschenswert!) sei mir die Be- 
fugniß des Richters, die Aussetzung der Strafvoll­
streckung auszusprechen.

Staatssekretär Ri eb  erd i ng erklärt, daß die 
Regierung einer reichsgesetzlichen Regelung der 
Angelegenheit prinzipiell nicht entgegen sei. Man 
sei bereits hierüber in Erwägung eingetreten, es 
sei das also bereits im Werke, was die Resolution 
herbeiführen solle. Daß aber die bedingte Ver­
urtheilung in anderen Staaten so segensreiche 
Wirkungen geübt habe, wie der Vorredner meine, 
treffe nicht zu. Die Erfahrungen in den Nachbar­
ländern müßten im Gegentheil zu großer Vorsicht 
mahnen. Eure reichsgesetzliche Regelung wäre 
demnach jetzt noch verfrüht, und es wäre ange­
zeigt, zunächst noch Erfahrungen mit einer Aktion 
auf dem Verwaltungswege zu machen, zumal die 
bedingte Berurtheilung stets einen Akt der Gnade 
in sich schließe.

Abg. v. B u ch ta  (kons.) ist ebenfalls der An­
sicht, daß eine reichsgesetzliche Regelung der Frage 
noch verfrüht wäre, betont aber, daß die bedingte 
Berurtheilung doch etwas anderes sei, als die be­
dingte Begnadigung im Verwaltungswege.

Abg. Frhr. v. G ü l t l i n g e n  (Reichsp.) meint, 
es sei das Richtigste, zu warten, bis ein ab­
schließendes Urtheil über die Sache möglich sei.

Darauf werden die Resolutionen angenommen.
Schließlich theilt der Präsident mit, daß der 

Abgeordnete Fürst zu Fürsrenberg gestern Abend 
gestorben sei. Das Haus ehrt das Audeuken des 
Verstorbenen in üblicher Weise.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Erste Lesung 
des Etats.

Provinzialnachrichten.
Cnlm, 27. November. (Die Allgelegenheit der 

Besetzung der Rektvrstelle) an der städtischen 
Elementar-Knabenschnle kommt nunmehr wieder 
in Fluß, nachdem die Besolduugsfrage endgiltig 
geregelt worden ist. Die Wünsche der städtischen 
Behörde, daß ein akademisch gebildeter Lehrer als 
Rektor angestellt werde, sollen nach der Zn- 
sicherung der Regierung erfüllt werden, wenn sich 
dies irgendwie ermöglichen läßt.

)—( Culmer Stadtniederung, 28. November. 
( In  der Deichamtssitzung zu Schöneich) wurden 
die für Deckwerkshinterfüllnngen bei Schöneich 
entstandenen Kosten von 172 Mk. ausnahmsweise 
auf die Deichkasse übernommen. Der Weichsel­
strom stößt bei dieser Ortschaft hart an den Deich, 
zu dessen Schutz Deckwerke angelegt worden sind. 
Es silld nun Zweifel darüber entstanden, ob zu 
der Anlage resp. Reparatur dieser Werke die 
Deichkommune oder die Uferbauverpflichteten her­
anzuziehen sind. Bis dahin ließen letztere diese 
Arbeiten ausführen. Herr Deichhauptmann 
Lippke wird beauftragt, hierüber das Urtheil des 
Herrn Regierungs - Präsidenten einzuholen. Der 
Schlafdeich bei Schönste ist auf Grund und Boden 
einiger Besitzer erbaut, die die Deichoberfläche 
Jahrzehnte lang als Weide benutzt und davon 
auch Grundsteuer gezahlt haben. Vor kurzem 
hat nun der Deichverband, nur nicht Verjährung 
eintreten zu lassen, den betr. Deich als sein Eigen­
thum in Besitz genommen und ihn den Schlaf- 
deichadjazenten zum Kauf allgeboten. Da hierin 
keine Einigung erzielt werden konnte, wurde diese 
Angelegenheit den Deichamtsrepräseutanten zur 
Entscheidung vorgelegt. Dieselben haben nun be­
schlossen, den Deichkbrper mcht zu verkaufen, da 
er als Zufuhrweg von Eiswachmaterial unent­
behrlich sei und eventl. auch als Erdmaterial bei 
Reparaturen am Deiche Verwendung finden könne. 
Gegen Zahlung eines mäßigen Zinses soll er den 
Adjazenten verpachtet werden. Denjenigen Be­

wohnern von Ehrenthal, die im Außendeiche 
wohnen und bei Eisgang großer Gefahr ausgesetzt 
sind, wird, da sie schon vor 24 Jahren für Ge­
bäude und Obstgärten rc. entschädigt worden sind, 
aufgegeben werden, den Bauplatz zu räumen.

Flatow, 27. November. (Das Graudenzer Ge­
fängniß) ist dermaßen überfüllt, daß es noch mehr 
Gefangene kaum aufnehmen kann, während das 
hiesige Gefängniß ziemlich leer ist. Deswegen 
wurden durch sechs Transporteure zwanzig Ge­
fangene hierher geschafft und dem hiesigen Ge­
fängniß übergeben.

Grandenz, 27. November. (Bon einem schweren 
Unglück) ist Herr Mühlenbesitzer und Kreistags- 
abgeordneter Schnackenburg - Mühle Schwetz be­
troffen worden. Bei einer Reparatur des Mühlen- 
werkes wurden ihm die Finger der rechten Hand 
derart abgequetscht, daß eiue Abnahme der rechten 
Hand erfolgen mußte. Die Operation wurde 
hellte im Graudenzer städtischen Krankenhause 
ausgeführt.

Dt. Elstau. 27. November. (Ban eines Stadt- 
schulgebäudes. Grassirende Kinderkrankheiten.) 
Der schon seit Jahren sehnlich erhoffte Ban eines 
Stadtschulgebäudes dürfte nunmehr bestimmt zum 
nächsten Jahre vor sich gehen, da der Magistrat 
in seiner letzten Sitzung dem Beschluß der Stadt- 
verordneten-Bersammlung, die Schule auf dem 
Schaubudenplatz zu erbauen, zugestimmt hat, und 
somit die leidige Platzfrage erledigt ist. — Seit 
einiger Zeit treten Diphtheritis und Scharlach 
unter den Kindern wieder heftig auf; es silld 
scholl mehrere Todesfälle vorgekommen. I n  
kurzer Zeit sind in einer Familie drei Kinder ge­
storben, während ein viertes erkrankt ist.

Tremessen i. Pos., 26. November. (Todt auf­
gefunden.) Die bei einem Besitzer in Pasieka in 
Dienst stehende 27jährige Magd Henriette Radke 
hatte bis 10 Uhr vormittags auf dem Felde ge­
arbeitet und wurde eine Stunde später todt am 
Hofthore gefunden. Die Untersuchung ist ein­
geleitet.

Posen, 28. November. (Bei den heutigen 
Stadtverordnetenwahlen) der ersten Abtheilung 
wurden die sechs deutschen Kandidaten gewählt. 
Im  ganzen sind bei den diesjährigen Wahlen 
16 Deutsche und 1 Pole gewählt. Die Stadtver­
ordnetenversammlung besteht jetzt aus 81 Deutschen 
und 5 Polen.

Neustettin, 27. November. (Wieder ins Zucht­
haus.) Soeben erst aus dem Zuchthause ent­
lassen, versuchte der Kellner Albert Marquardt 
von hier gestern zwei in der Bergstraße wohnende 
weibliche Personen, von denen die eine schwer­
krank ist, zu vergewaltigen. Er ist natürlich in 
Haft genommen und wieder dem Justizgefängniß 
überliefert.

Litemrisches.
Trowi t zsch ' s L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  

N o t i z k a l e n d e r  1897 (Preis gebd. in Leinwand 
mit Tasche und Bleistift 1 Mk. 50 Pf., in Leder- 
band 2 Mk.) hält sich im vorliegenden 34. Ja h r­
gang dem Bedürfniß des Praktischen Landwirths 
in jeder Beziehung angepaßt. Ohne lästigen Um­
fang giebt er alle vom Landwirtb benöthigten 
Tabellen und Eintragslisten in bekannter prak­
tischer Form. Diesen handlichen, billigen Kalender 
wird kein Landwirth entbehren wollen, der ihn 
einmal im Gebrauch gehabt hat. Wir können ihn 
wärmstens empfehlen.

E m a n u e l  G e i b e l ' s  Nachlaß.  Allen 
Freunden wahrer Poesie wird die Nachricht gewiß 
eine sehr willkommene sein, daß der Schatz der 
Geibel'schen Dichtungen durch eine bei Cotta er­
scheinende Publikation aus seinem Nachlasse aufs 
erfreulichste vermehrt wird. Als Geibel seine 
Dichtungen zur Gesammt-Ausgabe vereinigte, sah 
er von der Einfügung ungedruckter Gedichte ab, 
gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß noch ein 
stattlicher Band dereinst aus seinem Nachlasse 
herausgegeben werden möge. Diese Hoffnung hat 
sich nun aufs schönste verwirklicht, und das 
deutsche Volk wird, gerade rechtzeitig vor Weih

nachten, mit einem neuen Bande herrlicher Geibel- 
scher Poesien beschenkt, welcher sich den bereits 
vorhandenen gleichberechtigt anschließen darf. So 
wird dieser Nachlaß-Band, welcher den genialen 
Dichter in allen Schaffensperioden zeigen soll, das 
Bild Geibels vervollständigen helfen und dem 
Verständniß seines Empfiudungs- und Gedanken­
lebens förderlich sein.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  N  ö n t g e n - S  t r  a h l e n) 

w ird  au s Newyork noch gem eld e t: E in  
M ädchen, das drei J a h r e  blind gewesen ist. 
w urde in Edisons L ab o ra to riu m  m itte ls  
R v n tg en -S tra h le n  in den S ta n d  gesetzt, die 
F o rm  von G egenständen zu sehen, ja  die 
gelbe F a rb e  eines G egenstandes zu erkennen. 
Die S ehnertien  w aren  durch einen Schlag 
auf den Kopf verletzt w orden.

( S i e g  d e s  d e u t s c h e n  M e i s t e r f a h r e r s  
A r  en d .)  W illi A rend an s H annover h a t 
am vorigen S o n n ta g  in P a r i s  in drei 
Läusen seine G egner, zu denen P ie tte , 
N ieenpo rt-P ow ier, Bvulotz und N oquette ge­
hörten. geschlagen. Colomb endete eben­
fa lls  u n p laz irt geschlagen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Thorn.
Vom 23. bis einschl. 28. November d. J s .  sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Maurer Joseph Golembiewski, S. 2. un­
edel. T. 3. Amtsgerichts-Sekretär Gustav Baher, 
T. 4. unehel. S. 5. Restaurateur Albert Lys- 
kowski, T. 6. Tischlermeister Adolf Klauß. T. 7. 
uuehel. T. 8. Arbeiter Johann Lipertowicz, S. 
9. unehel. S . 10. Schiffer Josef Wadzinski, S. 

d a ls  gestorben:
1. Arbeiter Eduard Dirks, 35 I .  9 M. 1 T.

2. Musketier Josef Nowakewitz, 20 I .  11 M. 5 T.
3. Eduard Büttner aus New-Aork, 1 I .  3 M. 9 T.
4. Paul Erich Heise, 7 I .  6 M. 3 T. 5. Kellner 
Johannes Blaschke, 25 I .  5 W. 4 T. 6. Forti- 
fikationsschreiber Ferdinand Gaedtke, 72 I .  8 T.

e. znm ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter M artin Friedrich Zieme und Marie 

Luise Kegel, beide Berlin. 2. Klempner Robert 
Theodor Dreßler und Wilhelmine Leokadia Ko- 
pischke, beide Cnlm. 3. Hoboist und Sergeant im 
Jnf.-Regt. Nr. 21 Karl Deicke und Klara Lindner. 
4. Kutscher Eduard Emil Marx und Mariauna 
Kamedista, beide Berlin. 5. Feldwebel im Jnf.- 
Regt. Nr. 61 Eduard Sterna und Johanna 
Schnitzker-Gatsch. 6. Tuchmacher Richard Bruno 
Berger und Auguste Bertha Leßke, beide Würzen.
7. Oberkellner Albert Just und Bertha Choiuaeki.
8. Arbeiter Gustav Hofsie und Auguste Hausmann.
9. Schornsteinfeger Hermann Regemaun und 
Auguste Kremin geb. Schulze. 10. Sergeant im 
Jnf.-Regt. Nr. 61 Hermann Piepke und Anna 
Buhse-Mocker. 11. Ziealer Gottfried Marohn- 
Lessen und Anna Lienau-Gr. Leistenau. 12. Hoboist 
und Sergeant im Jnf.-Regt. Nr. 61 Wilhelm 
Bosse und Jda  Lück-Sackrau.

ü. ehelich verbunden:
1. Bäckergeselle Paul Kukielski mit Emilie 

Eichholz-Schloßhauland. 2. Bahnmeister Heinrich 
Witte mit Klara Glogan. 3. Dekorateur Franz 
Rehenkowski mit Elisabeth Marx. 4. Schiffs­
gehilfe Adam Wisniewski mit Veronika Grzp- 
winski. 5. Wirthschafts-Jnspektor Albert Adloff- 
Hermannshof mit Theophila Kwiatkowski.

lM W I l d i lM .
llS IN IlllIM irlllN M

VON 2 bis 150 kferäekrakt) neu unä 
xebrauebt:, kaut- uuä leibweise 

empfoblen

«0ÜW L »K88>ks. ÜMiss,
Uasebinenfabrik.

Oeneral-^Aenten von Neinrivk kanr, 
^annkvim.

Aßiner Deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 

von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel- 

rur Stärkung gebraucht. Marke 
8uv6rw ur '  i Ltr.-Fl. ü Mk. 2 und 
L Mk. 2,50. Niederlage für Thorn
und Umgegend bei

Thorn.

kkombergei l̂r. 88
von sofort zu v erm irth e» .

Sämmtliche zum

Ü IU K llllg llllk I
gehörigen

Art ike l
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 

die

M m m c i i W l h k k t
Thorn-Wacker.

lagil-loppen, 
i1au8-ioppkn , 

K e w e -M n lk l,  
Kegkn-Mäntel, 

8eiilLl>öeI(6 sie.
empfiehlt

k. lloliva,
T h o rn . -  A rtu s ,,

<^n meinem Hause ist p r r  gleich 
^  eine W ohnung ,«  verm . 
kllnarll llolmert, Windstraße Nr. 5.

kesianätkeile:

0r. 8prangsr'8el,k lVlagentropfen.
KebrauobZ-Hnrveisung:

Lei Ilebellreit ocier äbnliebem 
Ilinvoblseiii nebme man äie 8virLt. vini. ^loö eax. La6.
klaren NroMn Lei Vor- Senk. Rad. Illiei. Lad.
ktopiunK UN(1 rnia. Laä. Oalam.
umKesebüdtelt. Linäeru 2eäoar. .̂mmoniae.
bis 20 tropfen auk 2 l l e k e r ^ l^ ^  k k larie. Oroeus. bisp.

,1 mal. D rv v a e b s e n e ^ ^ W L M  Luee. 4uwp. Lot. In la n d . 
1 ^beelotkel voll, 2 bis 3 Plor Obamomill. rom Lol.
maltÄAlieb.Leillämorrboid. Ueliss. 8erb. ^ m i .

3 bis 6-mouatlieber Iberiak. veuet.
Oebraneb.

7 1 1 ',—.....-  1?i'6i8 a k lase lie  80 kk. -- ------ — —

KMm" "
U erstchernngsbrstand am  1. I n n i  1 8 9 6 : 7 0 9  M illionen  M a rk . 
— D iv idende im  J a h r e  1 8 9 6  : S9'/g di« 114 ° « d e r  I a h r e s -  
U o rm a lp räm ie  je  nach d e r  A r t  nud  dem  A lte r  d e r  Uerstchernng.

V e r t r e t e r  in  T h o r n :
-Ubsrt 0l80k6W8ll>, Bromb. Borst., Schulstr. 20, I.

V e r t r e t e r  i n  C u l m s e e :  8 . v . l^ r k k t r m a n n .

. Memi-Klickil,Ci«t hübsche Ausniahl 
in rriMdrn

ferner wunderhübsche Glücknvirrischkarten für alle Gelegenheiten,! 
Ja g d -G in la d u rig sk a rte rr  e t c , alles Neuheiten, empfiehlt billigst

Buch-, Musik.- u. Papierhandlung.

« .  7000 L ' L S S ö -
werden gesucht. Näheres zn erfragen 
bei 08kar Dravvent, Thorn.

Ein Schreiber
(Anfänger) wird gesucht von

Rechtsamvalt u. Notar.

öillilr reell u. gut kauft 
OIIII5 , man in Thorn

U u jik -Ju stn iilie iite
Kaitrn, Sestandtheile usw.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

H  H . .  6 0 r o . n i )
L » ti« r8trA 88v A r .  22 , 1 I 'r .

Mss- Einzige "UWE 
fachgemäße R e p a ra tu r  - W erkstatt 
sämmtlicher Instrumente in Thorn.

LVtt« ««»N ROl,

Briefpapier.
Lrief Karten. 
? 068iea1bum8. 
kbow^r. Albums. I 
Lobreibmappen. ' 
ll^usebkasten. 
Portemonnaies, 
.lu^enäsebriften. 
Imxn Skalen der. 
Urieftasebev. 
Rilderbüeber 

u. s. v̂. 
4usLus IValliS)

Luoli- unä?a ji i6itiaiiäIunF. !

Sehr gute, gefüllte

L l v r i n a v
empfiehlt billigst

lVIoi-itr K sü sk i, Clisabethstr.

2 möbl. Zimmer
mit Burschengelaß u. Stall zu ve 

Mellienstr. 89, parterre, links.
rm-

>W«h»»g,1ZTLL'Lr
Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm Grubenflraste 2.

G e r s t e n f t r a ß e  1 6 .
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Zimm., 
nebst Zubehör sof or t  zu vermiethen. 
Zu erfragen (Hcrechlestrake 9.

k in e T W e n v e r k s le llk ,
sowie ein Speicherkeller und eine 
Speicher schirltnng sind von sogleich 
z verm. Zn erst. O'opvernikusnr. 22.
^  k'taat» ^fort oder später zn verm. 

IllUZl ttensolml. Seglerstr. 10.
Meines möbl. Zimurer. Hohestr. Z,part.
H ^ohn . von 4 Zimm. nebst Zub. von

sofort zu verm. Seglerstr. ll, II.
z ,„  H . »  .  ^ > » I 0 » L
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau Cnvvernikusll,. R r. 3.
Grabenstraße «o möbl. Zim. zn verm.
I möbl. Zim. n. K abinet, Part., f. , od. 2 
l Herren, v.sogl.z. verm. Marienstr.9.
A ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
^  Brombergerstraße 31. neben dem 
Botanischen Garten, von sogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schlossermeister II. lllnjinvsk;, 
_________ Brombergerstraße.

Ä kU It^ll sogleich zu vermiethen.
Eulmerstr. 7



lleremsim 8eelig -  Ikorn,
I  Breiteftroße 33.  ̂ 4 V E I  ^  ^  I   ̂Zerchrecher 83. s

eröffnet I W ^  n»Lt sLvir» "H W  einen großen

Wrilinnchtü-A;l°'vcrknus
und bietet sich besonders in diesem Jahre der geehrten Kundschaft eine günstige Gelegenheit, vortheilhafte Einkäufe 
zu machen, dadurch, daß es der Firma gelungen ist, Kolossalabschlüffe mit den größten Fabriken des In -  und Aus- 
landes getroffen zu haben. Von den für den Ausverkauf ausgestellten Waaren empfiehlt sich unter anderen als

hervorragend billig:

L i e i ü e r s t o ü e .
1 kosten L v ilin e r N-nps, doppeltbreit, in Minien bübsoben Nüstern, sonstiger 

kreis 60 kk. .jetzt 40 kk. per Ntr.
1 kosten Xoppes in beiAem tixen NelniiAen und grosser karbennusvvnbl, doppelt- 

breit, sonstiger kreis 90 kk. .jetzt 60 kk. per Ntr.
1 kosten Obeviot »inxoiinls in sebönen luobknrben, doxpeltbreit, sonstiger 

kreis 90 kk. .jetzt 60 kk. per Ntr.
1 kosten bestiekter Onmeiitiiebe in wundervollen knrbeu, sein- etkektvoll, 

cioppeltbreit, sonstiger kreis Nk. 1,35 je tz t 90 kk. per Ntr.
1 kosten Lerpentiiie-Oiil^onrrls in den modernsten kurben, reine ^Volle, doppelt- 

breit, sonstiger kreis Nk. 1,35 .jetzt 90 kk. per N tr.
1 kosten oinbrk'.s tu rennx, llervorrassends Xenlieit der 8:usnn. in wirkunKS- 

volien karben, reine ^Volle, dopxeltbreit, sonstiger kreis Nk. 1,80
jetzt Nk. 1,20 per N tr.

1 kosten OlrrilKrüner selwttiseker Ltvkl'e in vornelunsn knrkenstellunAen, reine 
^Volle, doppeltbreit, sonstiger kreis Nk. 2,25 .jetzt Nk. 1,50 per N tr.

1 kosten eiiKÜselier Ltotke, ^ediessener 6ostum-8tolk, reine ^Volle, doppeltbreit, 
sonstiger kreis Nk. 2,25 .jetzt Nk. 1,50 pr. Ntr.

1 kosten Orient»! eugliseber 8totke, bervorrussend selnvere Xleider, 120 em.
breit, reine ^Volle, sonstiger kreis Nk. 3,00 .jetzt Nk. 2,25 per N tr.

1 knrtliie ( lu'viots, reine ^Volle, in sümmtlieben modernen Darben, 100— 115 
und 120 em breit, .jetzt Nk. 0,90, 1,00, 1,25, 1,50 per N tr.

S e l ä v u s t o k e .
1 kosten sekuurze reinseidene Nerveilleux, Zute kaltbnre ^Vnnre, jetzt Nk. 

1,90, 2,00, 2,50 per N tr.
1 kosten seinvurzv reinseidene Nuiunsskes in reizenden Dessins, sobvvere 

(Qualität, .jetzt Nk. 2,25 per Ntr.
1 kosten eonlenrtvr 8>>u»rruis, reine Leide, in wirkungsvollen Dielitkarben, 

sebr geeignet kür Desellselnrktstoiletten, .jetzt Nk. 1,20 per N tr.
('ouleurtv knit'et - Oliin^s und Ouiuusskes in den neuesten Dessins und über- 

rnsoben»! seböner Darbenauswalil, geeignet kür Ltrassen-, Diners- und 
Desellsebuktstoiletten, von Nk. 3,50 bis 15,00 per N tr.

Ilso M 8 S  I . M  von vsineo- unil Ilinllöi-eonloclion
wird der vorgerückten Saison halber zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. Nur diesjährige Faoons. 

D iv K 'L L iilS  sonstiger Preis Mk. 15, 20, 30, 40 jetzt Mk. 10. 12. 13 tt. 20.
in wunderbarer Auswahl, Saisonpreis Mk. 20, 25, 30, 50, 75 jetzt Mk. 13. 20. 23 u. 40.

Um den vielseitigen Wünschen der geehrten Kundschaft Rechnung zu tragen, hat die Firma einen neuen Artikel 
für den Verkauf aufgenommen und zwar

H m c > > - M  D M i i - W W  « «  k i i i W u i  b is  m  c k M l k ß k »  K m r .

und di'lrfte es der Damenwelt vom großen Interesse sein, die neu aufgenommenen Artikel einer Ansicht zu unterwerfen.
1 KI'OSSSI' Z7SLI» 16LH6H6I' ^asvtkSirtUolrSik* r r ill M ir .  L .s v  V I7. v lL Ä .

H s . » 8 -  « .  I L n ü v I s v I r L r L v n ,  I s - L s l , V N v v  » .  6 v c k « v lL v
sind in großer Auswahl, mit sehr billigen Preisen versehen, vorräthig.

1 großer Posten H e lg o in tid tu rh . bewährter Stoff für Leib- und Bettwäsche, in Stücken von  20 M t r .  für*
Mk. 8.00 befindet sich wieder am Lager.

Großes Lager in Gorßinen, Möbelstoffen, Portieren, TkMchen, ooin billigsten bis znin nllerfeinsten Genre.
RoLioIiliKuiiS Nor ^iisslolIuiiK KOLlattol. X t z i n  N u i i l ' / i v r m r i , .

A u f  d ie  A n f e r t i g u n g  v o n  L o f t u m e s  n a c h  A l a a ß
U W ^ unter bekmnlt bewährter Leitung, "W K  erlaubt sich die Firma noch ganz besonders aufmerksam zu machen.

Irguerlilkilles «erileii imisrlisllj 24 LlumlM gklertlgk. - H M _ _ _ _ _ _ _ _

llerrinailii 8ee!ig, üillnledarar.
Druck und Verlag von C. D o m b ro w sk i in Thorn.


